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0 dweiſelten Verfuche, den Auſſtieg aus der Aisne⸗ 


m geſtrigen Tage im deutſchen Feuer zufammen. 


Dlololofen Angriffen der Franzosen gelangen den 
5 5 Craonne im Naume zwilhen Craonne und dem 


1. Mani der nach ſtarker Artillerie⸗Vorbereitung, 


dns, unter Anterſtützung von Paazerwagen 


. 6 Uhr abends erfolgte Größtenteils wur⸗ 
ae Angriffe noch vor unferen Gräben wieder | 


Ulutigen 


Tut geblich, unter ſchweren franzöſiſchen und 


Snrangen genommen. Nordweſtlich Auberive, am 
Re Flügel der Schlachtfront änderte ſich die 


den 


des Marktes 
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Briefe und Telegramm-⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn. 


Sur Uriegslage. 
1.108 der heftigen Kämpfe, die in den letzten 
Br fm Raum Aisne Champagne ſtattfanden 
Kr ſich an manchen Stellen zu äußerſter Wildheit 
N gerten, bot das gewaltige Ringen, wie ſchon in 


Oftmärkiſche Tageszeitung 4 


Ede nach großen ſtrategiſchen Geſichtspunkten 
1 5 eten Schlacht. Vielmehr löste ſich die Schlacht 
eftige vereinzelte Kampfhandlungen anf, die 
rein örtliche Erfolge hinzielten. 5 
Auch geſtern erneuerten die Franzoſen ihre ver⸗ 


Niederung zum Höhenzug des Chemin des Dames 
erdwingen. Ihre Angriffswellen brachen wie 


Stulle von Craonne gerieten die frangzöfiſchen 
fe mbaufen in flankierendes Artilleriefeuer, das 
e reihenweise niederwarf. Im Gegenfatz zu den 


chen Gegenſtäße, die ihnen, wie Mblih von 
Geländegewinn einbrachten. Auch öſtlich 


Miette ſcheiterte ein heftiger fra nzöfiſcher 
am Nachmittag zu rafendem Trommelfeuer an⸗ 


ettert. An einzelnen Abſchnitten dam es zu 

Nach Nahkämpfen und heftigen Gegenſtößen. 

abflauendem Feuer in der Nacht lebte heute 

Orgen ſtärteres feindliches Artilleriefeuer auch 
"ter Kaliber an einigen Stellen wieder auf. 

hr Block Brimont, der Drehpunkt der Schlacht⸗ 

mals wurde ebenfalls wieder angegriffen, aber⸗ 


aukhen Verluſten. Nördlich von dem wenige 
fe; va) von Reims entfernten Betheny wurden 
liche Grabenteile vor unferer Front geſäubert 


and dabei zwel Unteroffiziere und vierzehn Mann 


80 im allgemeinen wenig. Feindliche Angriffe 
2 70 die von uns gehaltenen Höhenſtellungen 
gewa blutig abgeſchlagen. An einigen Stellen 
lic unen wir im Gogenangriff Raum. Feind⸗ 
e Teilangriffe, die gegen Abend einſetzten, wur⸗ 
gleichfalls zurückgewieſen. 
Sum 20 fr belgiſchen Front ſcheiterte in der Nacht 
Wytf a April ein engliſches Unternehmen gegen 
teren ete. Breite Schützenlinien gingen in meh⸗ 
Die Wellen gegen die Front einer Einheit vor. 
Dr Pi Welle wurde bei dem Verſuche, die 
ten weunderniſſe zu zerſchneiden, mit Handgrana⸗ 
mengen. die folgenden Wellen von Maſchi⸗ 
Dis ehren und Artillerie⸗Feuer gefaßt. Fünfzig 
ig tote Engländer werden vor unſeren 


lt. 5 
nenn derfeite des Lo Baſſse-Kanals heftiges Mi⸗ 
mit Unze Von nördlich Lens bis füdlich Arras 
ſchwerer ibrechungen starkes Artileriefeuer auch 
Ra Kaliber. Für uns günftige Patrouillen⸗ 

dapfe weſtlich Lens und weſtlich Roeux. 
ee, Arras und Aisne keine bedeutendere 
ven Tätigteit. Die Kathedrale von St. 
das ai erhielt zehn Volltreffer, wie überhaupt 
mund engliſche Feuer in den letzten Tagen 
1 5 Gegend der Kathedrale und 


Ram, wn entwickelten ſich am 19. April neue 
desgenoſſ ne für unferen bapferen türkiſchen Bun⸗ 
tags elch, ſiegreich verliefen. Um 5 Uhr vormit⸗ 
Teuer ein its lezte Mares feindliches Artillerie. 
von mind dem gegen 8 Uhr vormittags ein Angriff 
onen feudeſtens zwei englischen Infanterie⸗Diviſi⸗ 
wich für ol. Sämtliche Angriffe wurden verluſt⸗ 
renate Engländer abgewioſen. An einzelnen 

dreimal „ten griffen die Engländer bis zu 
Küte ihre rfolglos an. Während die Türken an der 
euer e Flanke vor dem ſchweren Schiffs⸗Flach⸗ 
See her zu rückbogen, gewann ihr Gegen⸗ 


Watenen Engländer Naum. Dem wei enden 
dam Die Dunkelheit zugute. 2 ens 
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geholt, viertelfährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
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orderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


der ee e an. bar e in An Lens drangen engliſche EN 
Sturmtrupps in 500 Meter Breite in unſeren vorderften Graben; sertiger Zeuerkampf in einzelnen Abschnitten 
ſie wurden durch Gegenſtoß zurückgeworfen. Auch nachts blieb das ber dees, Snfonieriegefeßt zes Lars m 
Feuer ſtark; heute früh haben nach Tro 
die Infanteriekämpfe begonnen. a 


Vormittags war nur nordöſtlich von Soiſſons die Feuertätigkeit 
geſteigert. Vom Nachmittage an bekämpften ſich längs der Aisne 
und in der Champagne die Artillerien wieder mit zunehmender 
Heftigkeit. Handgranatenkämpfe ſpielten ſich auf dem Chemin des 


Dames-Rüden ab; ein ſtarker franzöſiſcher Angriff nordweſtlich von 
La Ville au Bois brach verluſtreich zuſammen. Zwiſchen Prosnes 
ee e e brachten Porſtöße dem Feinde keinerlei trafte zur Aufklärung 

orteil. 
und durch Eindringen in eine Stellung ſüdlich von St. Marie 
à Py über 50 Gefangene. „ 


ballons in Brand und brachten in Luftkämpfen 11 Flugzeuge zum 
Abſturz. Rittmeiſter Freiherr von Richthofen blieb zum 46. male, 
Leutnant Wolff zum 20. male Sieger. | 
Rittmeiſters Freiherrn von Richthofen hat bis gejtern 100 feind⸗ 
liche Flugzeuge abgeſchoſſen. | 


feren Linien; es wurde kräftig erwidert. Bombenabwurf ruſſiſcher 
Flieger auf Lida wurde durch Luftangriffe auf Molodeczuo und 


heftiges Artilleriefeuer, dem nur am Doiran-Gee ein engliſcher An⸗ 


griff folgte. 
Eines unſerer 
Kampf ein. 


Die amtlichen Kriegsberichte, 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Bei Arras ſtarker Feuerkampf nördlich der 
Scarpe. 
im ganzen geringere Tätigkeit, die bei Braye, 
Hurtebiſe 
zunahm. 

Im Oſten nichts Neues, 


Weſtlicher Kriegsſchauplatze 


An mehreren Stellen der flandriſchen und 
Arteis⸗Front nahm geſtern der Artillerielampf an 
Stärke und Ausdehnung zu; nördlich der Scarpe 
ſteigerte er ſich zeitweilig zu äußerſter Heftigkeit. 
Truppenbewegungen vor unſeren Linien wurden 


unter Vernichtungsleuer genommen, ein itarker eng; Mugzeuge, von denen fünf durch die Jagdſtaffel des 
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Thorn, Dienstag den 24. April 1017. 


träglich 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beige Fa 8 


Der Weltkriꝶenn. 


Rittmeiſters Frhr. 
wurden. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
Berlin den 23. April (W. T. B) GERT 
Großes Hauptquartier, 23. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: „ Muflebenbe Gefechtatntigtent in 
Suiten Las und ber Bahn Arräs⸗Eunbral dalerte ooftern eee 
i | Berlin, 22. Abril, abends. 


liches Luftſchiff zum brennenden Abſturz ain Ser. 
SOſtlicher Kriegsſchau platz: 5 
Nichts Neues. 
Mazedoniſche Front: 


Arras⸗Front; Infanteriegefecht bei Loos im 
Gange. 33 vet . 
An der Aisne und in der Champagne Tag bisher 
Ijmeiſt ruhig, nur nordöſtlich Soiſſons lebhaftes Feuer. 
Vom Oſten nichts Neues. 5 N 


mmelfeuer in breiter Front 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: i ae 
| Der öſterreichiſche Tageobericht. n 
Amtlich wird aus Wien vom 21. April gemeldet: 
Dſtlicher und füdöftlicher Kriegsschauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe = 


osnes 


Wir machten am Hochberg, ſüdweſtlich von Moronvillers 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: d 
Nichts neues. — Unfere Flieger ſchoſſen 4 feindliche Feſſel⸗ Gefangene mit. © 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes, 


Exeigniſſe zur See. ; 


Die Jagdſtaffel des 
0 angriff auf die Amgebung von Trieſt, der keinen 
nennenswerten Schaden brachte, belegte am 20. d. 
Mts. vor Tagesanbruch eine Gruppe unſerer See⸗ 
flugzeuge die militäriſchen Anlagen von San Cam: 
ziano mit Bomben und erzielte mehrere Treffer, 
die auch einen großen Brand hervorriefen. Alle 
Flugzeuge ſind unverſehrt eingerückt. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: | 
Mehrfach lag lebhaftes Feuer der ruſſiſchen Artillerie auf un- 


Turez (nordweſtlich bezw. ſüdweſtlich von Minsk) vergolten. be . 
a 3 . Der Tagesbericht vom 22. April lautet: 
Mazedoniſche Front: * Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Am Oſtufer des Wardar und nordweſtlich des Doiran⸗Sees An zahlreichen Stellen der Front lebhafte Artil⸗ 
lerie⸗ und Minenwerferkämpfe. wi 
Italieniſcher Kriegsſchanplatz. 

An der küſtenländiſchen Front herrſchte auch 
geſtern überaus rege feindliche Fliegertätigkeit. 
Im Gebiet der Drei Zinnen drangen Landſturm⸗ 
abteilungen in eine feindliche Stellung zunächſt der 
Drei Zinnenhütte ein, nahmen 1 Offizier und 75 
Mann gefangen und erbeuteten 2 Maſchinen⸗ 
gewehre. Sonſt hielt ſich die Gefechtstätigkeit in 
den üblichen Grenzen. ö ' 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchallentnant. 


Er wurde von den bulgariſchen Truppen abgewieſen. 
Fliegergeſchwader griff aus der Luft in den 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


liſcher Erkundungsvorſtoß auf dem Nordufer des 
Baches wurde durch Gegenangriff zurückgeworfen. 
An der engliſchen Front nordweſtlich von St. 
Quentin vormittags kleine Gefechte, ſüdlich der 
Berlin, 21. April, abonds. Somme nur Artillerietätigkeit. 5 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
An der Aisne und in der Champagne blieb faſt 
durchweg die Kampftätigkeit bis zum Abend gering. 
Bei Berry au⸗Bac ſprengten unſere Sturmtrupps 
ein franzöſiſches Blockhaus mit Beſatzung. Bei 
Braye, Hurtebiſe Je, an der Straße Reims —Reuf⸗ 
chatel, nördlich von Prosnes und auf dem Weſtufer 
der Suippes Gefechte, die für den Feind verluſtreich 


Der deutſche Heeresbericht. 


* 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
20. April nachmittags lautet: Südlich von St. 
Quentin war die feindliche Artillerie, der die 
unſrige lebhaft antwortete, während der Nacht 
tätig. In der Gegend von Laffaux erreichten wir 
beträchtliche Fortſchritte und machten etwa 40 Ge⸗ 
fangene. Wir wieſen in dieſem Abſchnitt mehrere 


An der Aisne—Champagne⸗Schlachtfront 
Fe und nordweſtlich Auberive ee 


Großes Hauptquartier, 22. April. 


„F ber des Sant fes s ee ee cee 
eeresgruppe Kronprinz Ruppre Siidri ; | in franzöſi üdöſtlich von Courey nahmen wir im 
Heeresgrupp prinz Rupp i Südlich von Nipont wurde ein franzöſiſcher Vor⸗ Jandgranatenkampf mehrere Gräben. 


k ! Oſtlich von 
Rob abgewieſen. a an KEN AN 0 229010 5 geführte Anker. 
1 3 ing Gelände u 50 Gefangene ein. In der 
Heeresgtuppe Herzog Albrecht: „Champagne war die Nacht durch heftige 

Die Lage iſt unverändert. 5 1 des Feindes mach Bee f i + 
5 E = nat egenangriffe wurden nach ießung von den 
Die Gegner verloren im Luftkampf geſtern ſechs Deutſchen in der Gegend von Moronvillers unter⸗ 
nommen. Sperr⸗ und Maſchinengewahrfeuer mach⸗ 


von RNichthoſen obgeſgoſen⸗ 5 
„Marineflieger brachten Über Rienport ein feind. 


cem wagen 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 2 


Im Anſchluß an einen feindlichen Luftſchiff⸗ 


Drei e 


je) 


1 
3 


ken dieſe Angriffsverfuche units, Ger Lem S 


der Oiſe. 


lehr ſtarke Verluſte koſteten. 20 Gefangene blieben 
in unferer Hand. Überall ſonſt ruhige Nacht. Seit 
dem 16. April find durch unjere Flieger in Luft⸗ 


kämpfen 10 deutſche Flugzeuge und 3 Feſſelballons 


abgeſchoſſen worden. 


Franzöſiſcher Bericht vom 20. April abends: 


Zwiſchen St. Quentin und der Oiſe ſtarke Tätigkeit 


Der beiden Artillerien, beſonders in der Gegend 
nördlich Grugies. Der Tag verlief ruhig ſüdlich 
Nördiich der Aisne machten unſere den 
Feind beunruhigenden Truppen weiter Fortſchritte 
in der Richtung auf den Chemin des Dames. Wir 
beſetzten das Darf Sancy. Gegen 6 Uhr abends 
machten die Deutſchen nach einer ſehr heftigen Ar⸗ 
tillerievorbereitung in der Gegend von Ailles und 
Hurtebife einen Angriff mit ſtarken Kräften, der 
durch Geſchütz⸗ und Maſchinengewehrfeuer gebrochen 
und vollkommen abgeſchlagen murde. Der Artillerie⸗ 
kampf geht in dieſer Gegend "ehr lebhaft weiter. 


In der ander fac hahen chir trotz des erbitterten 
Widerſtandes de 


5 des Feindes mehrere wichtige Stütz⸗ 
punkte am Maſſiv von Moronvillers genommen. 


Seit dem 16. April haben wir zwiſchen Soiſſons 
über 19000 Gefangene gemacht. 


Die Zahl der 
in der gleichen Zeit erbeuteten und gegenwörtig 
gezählten Geſchütze überſteigt 100. In den Argonnen 
And unſere Abteilungen nach einem lebhaften 
Kampfe bis in den zweiten feindlichen Schützen⸗ 

raben vorgedrungen und haben dort zahlreiche 
Deichen gefunden. Von der übrigen Front iſt nichts 
zu melden. 

Belgiſcher Bericht: Ein in der vergangenen 
Nacht unternommener Erkundungsverſuch in der 
Gegend von Stuyvenskerke wurde durch unſer Feuer 
vereiteit. Es find Gefangene in unſerer Hand ge 
blieben. Tagsüber war die Artillexietätigkeit ſtark 
in der Gegend von Dirmuiden und Steenſtraete. 
Dirient⸗Armee: Am 19. April haben unſere 
Truppen nach einem glänzenden Gegenangriff einige 
am 18. April an der Cerveng Stena verlorene 
Schützengrabenſtücke wiedergenommen. Einige 60 
Gefangene, die meiſten Deutſche, blieben in unſerer 
Hand. Sſtlich der Cerna wieſen die Serben zwei 
Angriffe ab. 

Franzöſiſcher Bericht vom 21. April nach⸗ 
mittags: Nördlich von der Aisne ziemlich heftiger 
Artilleriekampf in der Gegend von Nanteuil, La 
Joſſe und Hurtebiſe. Wir machten geſtern an 100 
Gefangene auf dieſem Frontteile. Sſtlich von Cra⸗ 
onne und nördlich von Reims war die Nacht durch 
heftige Tätigkeit der beiden Artillerien gekenn⸗ 
zeichnet. Wir machten im Handgranatenkampf be⸗ 
ſonders lüdlich von Juvincourt und öſtlich von 
Courey Fortſchritte. In der Champagne ſchlugen 
wir mit Verluſten für den Feind einen Angri 
gegen den „Hohen Berg“ ab. Weſtlich von Maiſons 
de Champagne drangen unſere Abteilungen in die 
deutſchen Linien ein und brachten 40 Gefangene 
zurück. Die Nacht war auf der übrigen Front ver⸗ 
hältnismäßig ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 21. April abends: 
Zwiſchen Somme und Oiſe heftige Kämpfe der 
beiden Artillerien beſonders in der Gegend ſüdlich 
von St. Quentin. Zwiſ der Aisne und dem 
Chemin des Dames haben wir unſere Fortſchritte 
auf der Hochfläche nördlich von Saney fortgeſetzt. 
Ein Handgrangtenkampf hat uns im Abſchnitt von 
Hurtebiſe ermöglicht, ände zu gewinnen. Uaſer 
Sperrfeuer hat viermal verſchiedene Verſuche des 
Feindes vereitelt, aus den Schützengräben nördlich 
don Brave en Laonnois hervorzubrechen. In der 
Gegend von Reims und in der Champagne zeitweije 
unterbrochener und an einzelnen Stellen ziemlich 
lebhafter Artilleriekampf. Von der übrigen Front 
iſt kein Ereignis von Bedeutung zu melden. Die 
Zahl der vom 9. bis zum 20. April von den fran⸗ 
zöſiſchen und den engliſchen Truppen gemachten 
deutſchen Gefangenen überſteigt 33 000. Die Zah 
der in der gleichen Zeit erbeuteten Geſchütze über⸗ 


ſteigt 330. . 

Belgiiher Bericht: Einige ſchwache Artillerie⸗ 
mpfe. N 
Orienk⸗Armee: Am 20. April mittlere Tätigkeit 
der Artillerie im Cerna⸗Bogen. 


Englischer Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 20. April 
lautet: In der Nacht gewannen wir in der Nach⸗ 
barſchaft von Villers Gutsiain Gelände. 

Zweiter engliſcher Bericht vom 20. April: Außer 
egenſeitiger Artillerietätigkteit an zahlreichen 
tellen der Front iſt nichts zu berichten. 

Engliſcher Bericht aus Egypten vom 20. April: 


fü 


ff Bombengeſchwader 


[wegen. Zwei 


Seger zwei Züge Infanterie des Feindes durch Artillerie⸗ 


feuer. — Auf 
tillerietätigkeit. 
Bulgariſcher Bericht! vom 22. April: Maze⸗ 
doniſche Front: An der Cervena Stena und auf 
der Höhe 1050 im Cerna⸗Bogen zeitweilig hef 585 
Artilleriefeuer. Zwiſchen Wardar und Dofran⸗See 
feindliches Artilleriefeuer, das am Nachmittag ziem⸗ 
lich lebhaft wurde. Südlich vom Dofran⸗See in der 
Ebene von Serres bis zur Mündung der Struma 
Artilleriefeuer und lebhafte Patrouillentäfigkeit. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
21. April lautet: 5 

Ikrafront: Außer lebhafterem Artilleriefeuer 
auf dem rechten Tigrisufer keine Gefechtstätigkeit. 

Kaukaſusfront: Im linken Flügelabſchnitt wurde 
ein feindlicher Überfallpverſuch durch unſer Feuer 
vereitelt. Am linken Flügel wirkungsloſes feind⸗ 
liches Artilleriefeuer. 

Sinaifront: Nach der für uns ſiegreichen 
Schlacht bei Gaza iſt der Gegner mit ſchweren Ver⸗ 
luſten in ſeine Ausgangsſtellungen zurückgegangen. 
Unſere Verluſte in der Schlacht waren unbe⸗ 


der ganzen Front nur ſchwache Ar⸗ 


vom 


deutend. Ein feindlicher Flieger wurde durch einen 
unſerer Flieger abgeſchoſſen. Der feindliche Apparat 


ſtürzte zwiſchen den türkiſchen und engliſchen Linien 
nieder. Ein anderer feindlicher Flieger wurde bei 
Tell Scheria durch Feuer von der Erde aus zur 
Landung gezwungen. Der feindliche Flugzeugführer 
wurde gefangen. Anſere Flieger zeigten ſich in den 
Luftkämpfen ſtets den feindlichen überlegen. Sie 
haben außerdem auf die feindlichen Lager und Res 
ſerven 300 Kilogramm Bomben abgeworfen. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die feindliche Flotte abſichtlich 
die große Moſchee in Gaza unter Feuer nahm. Die 
Moſchee wurde zerſtört. 

Von den übrigen Fronten ſind keine beſonderen 
Ereigniſſe gemeldet worden. 

In der Nähe der Inſel Miſas wurde ein feind⸗ 
liches Transportſchiff von 12 500 Tonnen mit zwei 
Schornſteinen durch ein Anterſecboot versenkt. 

Im Hedſchas unternahmen die Rebellen wieder 
verſchiedene Vorſtöße gegen die Bahnlinie. Sie 
wurden überall mit ſchweren Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. ö 5 


* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Über die Kämpfe unſerer Luftſtreitkräfte 


am 21. April meldet W. T.⸗B. Das Wetter ließ 
erſt gegen Abend regere Flugtätigkeit zu. Anſere 
ei griffen feindliche Truppen: 
unterkünfte Stellungen und Bahnhöfe wirkſam an; 
u. a, wurden der Bahnhof und die Hafenanlagen 
von Dünkirchen mit ſichtbarem Erfolge mit Bomben 
beworfen. Zu Luftgefechten kam es beſonders an 
den Hauptkampffronten. Unſere Flieger ſchoſſen 
ſechs feindliche Flugzeuge ab alle jenſeits der feind⸗ 
lichen Linien; davon entfallen fünf auf die Staffel 
Richthofen. Ein feindliches Flugzeug wurde durch 
Abwehrfeuer von der Erde aus jerjeits unſerer 
Stellung zur Landung gezwungen und von unſerer 
Artillerie vollends zerſtört. Zwei Seekampf⸗ 
Einfiker ſchoſſen bei Nieuport ein feindliches Luft⸗ 
ſchiff ab, das brennend in die See ſtürzte. 


Die ſchweren franzöſiſchen Verluſte. 


Ae für die ſchweren Verluste der Fran⸗ 
zoſen iſt die Ausſage eines Zuaven⸗Offiziers, der 
nordweſtlich Reims in deutſche Gefangenſchaft geriet. 
Er erklärte: „Franzöſiſche Flieger waren beim An⸗ 
griff nicht zu fehen. Die erſte Linie wurde geſtürmt, 
aber unſere Leute wollten nicht weiter vor. Es 
war ſchwer, ſie zur Fortſetzung des Angriffes zu be⸗ 
atgillone, ja, faſt das ganze Regi⸗ 
ment find in 4 Stunde maſſakriert worden; die 
erſte Angriffswelle wurde einfach vernichtet. Die 
Unterſtützungskompagnie geriet ins Sperrfeuer und 
ging nicht vor, wie ſie ſollte Trotz alledem werden 
debt. Zeitungen wieder behaupten, daß es gut 


Franzzſiſcher Peſſimismus. 


Wie der „Berl. Lokalanz.“ aus Baſel erfährt, 
ſchreibe Guſtane Herbs zum Abgang der Jahres⸗ 
klaſſe 1918 an die Front: Wir haben nur ein Be 
dauern wenn wir dieſe Jugend für die ſchwere und 
große Prüfung abgehen ſehen, daß fie nicht zahl⸗ 
reicher iſt, kaum 200000 Jünglinge, während die 
IB Jahresklaſſe mehr als das Zweifache aus⸗ 

e. 0 


Wir nahmen die türkiſchen vorgeſchobenen Stell | ma 


ungen nördlich Wadid 110 ront von 
6% Meilen unter Beihil 
Kampf dauerte geſtern Abend noch for 

Engliſcher Heeresbericht vom 21. April: Geſtern 
Abend nahmen wir das Dorf Gonnelieu und mach⸗ 
ten dabei Gefargene. Ein feindlicher Angriffs⸗ 
verſuch in der Nachbarſchaft von Fanquiſſart wur 
vereitelt. - 
Engliſcher Bericht vom 21. April abends: Der 
10 verſuchte erfolglos Sotinelien zurückzuerobern. 

wurde zurückgeſchlagen und ließ viele Tote auf 
dem Schlachtfelde zurück. Wir gewannen Boden 
öſtlich von Fampoux. Südweſtlich von Lens waren 
wir dank des beſſeren Wetters in der Luft erfolg⸗ 
reich. Ein feindliches Flugzeug wurde abgeſchoſſen; 
zwei von den unſeren werden vermißt. 


Italienischer Bericht. 
Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 


Front in den Carniſchen Alpen. Sie erwiderte das 
feindliche Artilleriefeuer in der Gegend von Görz 
und auf dem Kart. Anſere Flugzeuge erneuerten 
geſtern den Bombenabwurf auf Chiapovano und 
ER fämtlich trotz heftigen Feuers der Abwehr: 
geſchütze und zahlreicher ‚Angriffe von feindlichen 


Fliegern in ihre Lager zuril 


7 Deer ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 


21. April lautet: An der Weſt⸗, der rumäniſchen 


und der Kaukaſus⸗Front die gewöhnlichen Feuer⸗ Di 


kämpfe, Erkundungen der Aufklärer und Täligkeit 
der Luftſtreitkräfte. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
21. April: Mazedoniſche Front: Eine engliſche 
Erkundungsabteilung mit 4 Offizieren rückte gegen 
unſere Bolten am Fuße der Belaſica Beat wefle 
lich von Soroj Dolni vor, wurde jedoch von unſeren 
vorgeſchobenen Einheiten mit Feuer empfangen und 
umfaßt. Der Feind flüchtete und ließ Gefangene, 
darunter 1 Offizier, in unſeren Händen. Südlich 
von Serres zerſtreuten wir eine n und 


e der el tffe.- Der 


Eine Reuterſche Näubergeſchichte. 


Ausdruck 5 man 1 11 ſchlechterdinas nicht 7 

e 
bei Arras, an der Aisne und in der Chan pagne 
große iR gehabt ar Hierzu gehört die 


ſamten neutralen Preſſe verbreitete Nachricht, es ſei 
den Engländern geiungen, 
d e die ertra von Douai herangebracht waren 
un 


Rieſengeſchütze zeigt ſofort das Unſinnige der Ber 


Haufe Reuter, in das Reich der 


wonach ſie 
. wenn die 


deutſche 
militäriſche Lage iſt ſichtlich ermutigend. Soden 


Sieg dar. Sie haben die herrliche Überlegenheit 
unferer Artillerie ublichen die vier Millionen Ge⸗ 
ſchoſſe in die feindlichen Reihen geſchleudert hat. 

ie Kämpfe im Oſten ſtreifend, ſagte Carzon: 
Nichten Sie Ihren Blick auf 


„Politiken“ ſtimmt am Schluſſe einer Kriegs⸗ 
überſicht dem ROH 


42- Zentimeter: 8 


ua 


ein „jetzt oder niemals“ hindeutet. Man facht fl. 
N ür 
den Krieg von Entſcheidung ſein kann. * 


Die engliſchen Verluſtliſten j 


in der „Times“ vom 14. April enthalten die Namen 


von 112 Offizieren und 6600 Mann. 


Der Ruf nach Japan. 


Pariſer Blätter veröffentlichen eine Londoner 
Meldung, wonach augenblicklich in Japan ener iſche 
Kriegs vorbereitungen betrieben würden, Ion die 
Entſendung von Truppen nach irgend einer Front 


in den Bereich der Möglichkeit gerückt worden ſei. 


In den Aberſchriften zu dieſer Meldung drückt die 
Preſſe den Wunſch aus, Japan möge bald ein Expe⸗ 
ditionskorps nach Europa ſenden. 


* 0 


Der türkiſche Krieg. 
Die Schlacht bei Gaza. 


Von e Stelle wird berichtet: Die 
breitere Offentlichkeit hatte den Vorbereitungen des 
engliſchen Heeres in den letzten Monaten an der 
Grenze von Syrien zum Angriff guf Paläſtina kaum 
Beachtung geſchenkt. Noch Vollendung der Bahn⸗ 
linie bis El Ariſch hatten die Engländer ohne Ver⸗ 
zug den Ausbau dieſer Strecke in Richtung Gaza 
weitergeführt. Dem Fortſchreiten der Linie ent⸗ 
ſprechend ſchohen ſich Streitkräfte ſyſtematiſch weiter 
vor. So ſtand das Gros der engliſchen Streitkräfte, 
etwa drei engliſche Infanterie⸗Diviſionen und Ka⸗ 
vallerie in der Stärke von allermindeſtens Aisch 
Diviſionen, gegen Mitte März zwiſchen El Ariſch 
und Refah bereit zum Angriff gegen Gaza. Am 
24. März hatten die engliihen Erkundungsabteilun⸗ 
gen den Flußabſchnitt 6 Kilometer ſüdlich Gaza den 
Wadi Gaza erreicht. während das Gros der Divpi⸗ 
ſionen hinter dem genannten Abſchnitt in aller Eile 
aufſchloß. Schon am 25. begann der engliſche Vor⸗ 
marſch zum entſcheidenden Angriff auf Gaza. Die 
engliſchen Diviſionen überſchritten an dieſem Tage 
den Wadi Gaza und ſtellten ſich in erdrückender 
Abermacht gegenüber Gaza und dem anſchließenden 
Höhengelände zum Angriff bereit. eigentliche 
Kampf um die Stadtſtellung begann am 28. Die 


heftigſten Angriffe richteten die Engländer gegen 


ie Südoſtfront von Gaza und die dortigen Höhen. 
In erbittertem Ringen gingen die Stellungen von 
Hand zu Hand. um zuletzt aber im Beſitz der ſieg⸗ 
reichen Türken zu bleiben. Da dieſer Angriff von 
Südoſten her mißglückt war, verſuchten die Eng⸗ 
länder in der Nacht vom 26. zum 27. die türkiſchen 
Streitkräfte zu un:gehen, was ihnen gelang. In⸗ 
folgedeſſen vermochten ſie von Norden her in Gaza 
einzudringen. Die Lage war damit für die helden⸗ 
mütigen Verteidiger fußerſt kritiſch geworden. In⸗ 
deſſen nahte rechtzeitig Entſatz. Türkiſche Truppen 
ſtießen von Oſten her gegen Flanke und Rüden der 
Enaländer vor. Vergeblich verſuchten die Engländer 
durch einen letzten, wütenden frontalen Angriff die 
Lage bei Gaza zu ihren Gunſten zu geſtalten. Sie 
aurden erneut zurückgeſchlagen. Damit war der 
engliſche Rückzug unvermeidlich geworden — er 
rettete die engliſche Armee über den Wadi 5 
Die ſtarke eigene numeriſche Überlegenheit und die 
Ermüdung des heldenmütigen türkiſchen Heeres 
rettete die Engländer vor der völligen Vernichtung. 
Mehr als 1500 tote Engländer wurden in Gaza und 
vor den fürkiſchen Stellungen beerdigt. 12 Maſchi⸗ 
nengewehre und 1 Panzerauto verblieben 
Türken als Beute. Die Zahl der Gefangenen 
(gegen 200 Mann) war gering. Dies erklärt ſich 
vor allem aus der Erbitterung, mit der auf beiden 
Seiten gekämpft wurde. N 


Türkiſche Unabhängigkeitsbeſtrebungen. 


Der osmaniſche Lloyd erfährt, daß die in Kon⸗ 
ſtantinopel weilenden Vertreter der türkiſchen 
Stämme von Zentralaſten. die unter der Zaren: 
herrſchaft ihre Unabhängiakeit anſtrebten und die 
Selbſtändigkeit der Chanate Chiwa und Bochara 
verlangten. ſich der Erklärung 
ſchloſſen haben, es beſtehe nach dem St 


urze des 
zariſtiſchen Regimes, das der Türkei ſtets ſeladlich ; 


geſinnt war, kein Grund mehr, mit dem ruſſiſchen 
Volke Krieg zu führen Die Vertreter von Chima, 
Bochora, Ferghand und Turkeſtan, der Turkmenen, 
Kirgiſen und anderer Stämme find gewillt, die Ne 
volutionäre zu unterſtützen, wenn dieſe ihnen die 
Autonomie ihrer Gebiete gewährleiſten. Unter 
dieſer Bedingung werden fie Petersburg als ihr 
politiſches Zentrum anerkennen. 5 
» 


Die Kämpfe in den Kolonien. 


Wie dem „Berl. Lokalzanz.“ aus dem Haag be⸗ 
richtet wird, liefen in Kanada Gerüchte um, wonach 
auf der britiſchen Reichskonferenz in London Ver⸗ 
änderungen in der territorialen Vereinigung der 
großen britiſchen Kolonien beſprochen worden jeien. 

o ſei die Vereinigung von Neufundland mit 
Kanada benbſichtigt, dem auch die deutſchen Südſee⸗ 

en angegliedert werden ſollten. Deutſch⸗ 
eſtafrika und Deutſch⸗Oſtafrika ſollten der 
Südafrikaniſchen Union zugeteilt werden. 
= get 


1 


beſitzu 
Süd 


Die Kämpfe zur Gee. 
Neuer Vorſtoß deutſcher Seeſtreitlräfte. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Leichte deutſche Streitkräfte find in der Nacht 


vom 20. zum 21. April in den öſtlichen Kanal und 
gegen die Themſemündung vorgeſtoßen. Die Feſtun⸗ 
gen Dover und Calais wurden auf nahe Entfer⸗ 
nungen mit insgeſamt 650 Schuß wirkungsvoll 
unter Feuer genommen. Calais war unbewacht; 
ein vor Dover angetroffenes Vorpaſten fahrzeug 
wurde vernichtet. Als auf dem Rückmarſch kein 
weiterer Gegner geſichtet wurde, machten Teile un⸗ 
ſerer Streitkräfte unter Führung des Korvetten⸗ 
kapitäns Gautier kehrt und nahmen nochmals Kurs 
auf den Kanalausgang. Hierbei ſtießen fie öſtlich 
von Dover auf eine größere Anzahl von engliſchen 
Zerſtörern und Führerſchiffen. Es kam zu ſcharfen 
Gefechten auf nächſte Entfernungen; ein feindliches 
Führerſchiff wurde durch Torpedoſchuß verſenkt, 
mehrere andere durch Artilleriefeuer ſchwer beſchä⸗ 
digt, wahrſcheinlich iſt von den letzteren ebenfalls 
eines geſunken. Von unſeren Torpedobooten find 
„G. 85“ und „G. 42“ aus dieſen Gefechten nicht 
zurückgekehrt und müſſen als verloren geiten; alle 
übrigen Boote ſind ohne Beſchädigungen oder Vers 


— — —— 


deutſche Offiz 


wa 
Großweſirs ange⸗ 


Telegrap / n⸗Agentur die Geſetzentwürfe 


luſte wieder eingelaufen. Ein fülich der r 
mündung vorgeſtoßener Teil unferer Streitiilt — 


af keine Kriegsfahrzeuge des Gegners an 


konnte nur einige Gefangene von einem Ha 
Sf einbringen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Die engliſche Darſtellung. 


Reuter meldet amtlich aus London unter 5 
21. April: Vergangene Nacht verſuchten 5 deu 75 
Zerſtörer einen Vorſtoß gegen Dover. Sie feu 
eine Anzahl Salven ab. Der Feind traf auf 1255 
Schiffe der Bewachung von Dover Minde 
zwei, möglicherweiſe drei feindliche Boote find A 
ſunken. ie übrigen zogen ſich in höchſter del 
zurück. Wir erlitten keinen Materialſcha fr 
Unfere Verluſte find außerordentlich leicht. 3e 
Er und 95 Mann wurden gebot 


Die Beſchießung von Calais. 


Eine Meldung des „Matin“ aus Calais beit 
daß etwa hundert Granaten auf die Stadt e 
feuert, einige Bürger getötet und etwa ein D 
Perſonen leicht verletzt worden ſeien. 


Die deutſchen Verluſte. 5 

Reuter meldet, daß 28 deutſche Seeleute, = 

unter einige Offiziere, in dem Gefecht im Kant 

getötet worden ſeien. Dieſe lägen in der zZ 
halle von Dover neben 22 gefallenen Engländ 


Verſenkte Schilfe. 

Nach einer Meldung der niederländiſchen 74 
graphen⸗Agentur aus Ymu wurde die de 
35 Mann beſtehende Beſatzung des norwegij = 
Dampfers „Kingsli“ des belgiſchen Hilfsko mie 
elandet, der geſtern um 10 Uhr abends durch a0. 

tine oder durch Torpedierung zum Sinken gebt 
worden ſei. 14 

Das däniſche Fiſcherſahrzeng „Arie M. A. 5 
iſt durch ein Unterſeeboot zum Sinken gebra 
worden; die Beſatzung wurde an Land gebracht. 112 

Das däniſche Miniſterium des Außern teilt m 55 
Einem Telegramm des däniſchen Konſulats a“ 
Rotterdam zufolge iſt der däniſche Schooner „Fra ni 
auf der Reiſe von England nach Aarhus mit 
Kohlenladung, in der Nordſee versenkt worden. 


Auf den Strand geſetzt. 


Der norwegiſche Dampfer „Kongsli“ iſt nich 
wie gemeldet, geſunken; er iſt durch Schleppen 
in den Neuen Waſſerweg gebracht und dort 
Strand geſetzt worden. 


Die Lage in Rußland. 


Angebliche Erklärungen des Arbeiter⸗ und Sold 
5 tenrates. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet. 
Auf eine Depeſche des Sozialiften Meyer, Mitolte 
des des amerikanischen Kongreſſes an Tſcheid 
der Arbeiter⸗ und Soldatenrat möchte die 660 
rüchte dementieren, daß die ruſſiſchen Sog tali? 
einen Sonderfrieden mit Deutschland en 
antwortete der Vollzugsausſchuß des Arbeiter u 
Soldaten rates telegraphiſch: Die ruffiſche revell 


De tionäre Demokratie erſtrebe keinen So 


fondern einen internationalen Frieden ahne A 
negionen und Entſchädigungen auf der Gru N 
einer freien Entwicklung der Völker. noch 

Reuter beeilt ſich natürlich, dieſe Tatfade nn 
beſonders zu unterſtreichen, indem er folgen! 
Meldung in die Welt Hinauspojaunt: Das AT 
tee der Arbeiter⸗ und Soldatenabgeordneten ha 
endgiltig bekannt gegeben, daß es die Dee 
Sonderfriedens zurückweiſe. 


Italdeniſche Sogialiften nach Petersburg. 80 
Laut „Corriere della Sera“ wird ſich eine bir 
ordnung italieniſcher Interventionsſozialiſten aten 
Petersburg begeben, um mit den ruſſiſchen J 
ventionsſozialiſten zu konferieren. 


Lenin an der Arbeit. Pr 
Aus Petersburg berichtet die „Voſſ. Ztg., eilen 
nin ſuche die Nutzloſigkell des Krieges zu bew 
und die Volksmaſſen gegen England und 
reich aufzuwiegeln. 


Rücktritt des Generals Lelſchitzky. PR: 
„Matin“ meldet aus Petersburg: una een 
ſchitzky, der Oberbefehlshaber der uſſiſchen 
an der rumäniſchen Front habe feinen 
angeboten. 
Fur die Föderativ⸗Nepublit. a we 
Nach einer Meldung der Ve T 
phenagentur hat ſich der ukrain 
gech für eine ruſſiſche Föderativ⸗Republit ois m 
die Autonomie der Ukraine ausgesprochen. 


Tages befehl des Generals Gurkotw. 
Wie „Petit Pariſten“ aus Petersburg “ ei pi 
habe General Gurkow in einem Tagesbefebl ans 
Frontarmee des Zentrums erklärt, es ſet ra 
daß in der aktiven Armee die See 
ſelber ihre Offiziere ernennen wollten. WS er 
nicht erwarten, daß Führer und höhere ten 
mit untergebenen Offizieren 
könnten, die ihnen unbekanat ſeien. 

Der fiche Landtag . 

erörterte nach einer Meldung der 1 1 

E 
das Recht wfſicher Bürger, in Finnland et 14 
werbe auszuüben ſowie betreffend die Binge 
Rechte für in Finnland wohnende ruffiſche & Wr 
Die Geſetzentwürfe wurden dem Wir ſchaftsa wen 
zur Prüfung überwieſen. 


Bulgariens Antwort an die provſſoriſche 
die Bulgarische Telegrauher eigen gf 1 
mächtigt, als Antwort anf die Ex ürzin dee 


Piortfkyen. zusfekhen Regierung vom 18. ol 
dendes mitzuteilen: Das e he — 110 
Wierung haben mit lebhafter Freude dle 
des neuen Rußland begrüßt, das die er 
ibeit zu ſichern und fi der Arbeit für 
freien Völker zu widmen wünſcht. 
t denn auch die Erklärung vom 10. April, 
propiſoriſche Regierung durch die Peters⸗ 
elegraphen⸗Agentur hat veröffentlichen 
t Sympathie aufgenommen und als Zei⸗ 
Neuorientierung der ruſſiſchen Kriegspoli⸗ 
rdigt worden, die nunmehr jedes Gelübde 
Oberung fremder Gebiete und nach Unter⸗ 
er Völker zurückweiſt. Als Antwort 
e Erklärung der proviſoriſchen rufifchen Re⸗ 
haben Oſterreich⸗Angarn und Deutkhland 
Tdgeten, daß die Verbündeten weder den 
noch ein Intereſſe daran haben, daß das 
1 aus dieſem Kriege erniedrigt oder in 
sbedingungen erſchüttert hervorgehe, 
übte wollen weder die Ehre noch die Ent⸗ 
teiheit des ruſſiſchen Volkes beeinträch⸗ 
te wünſchen im Gegenteil, mit ihrem 
nderte alten Nachbarn in Eintracht und 
ft zu leben, und denken nicht daran, ſich 
nneren Angelegenheiten zu mengen. 
Bulgarien anbelangt, ſo wiſſen die gegen⸗ 
leitenden Männer Rußlands fehr wohl, 
Rußland von dieſer Seite für feine Frei⸗ 
nichts zu fürchten hat. Bulgarien hat nicht 
hen Volte den Krieg erklärt, es hat ihn 
ergehen laſſen müſſen, weil es gewagt hat, 
wle erzeit von den beiten Vertretern der libe⸗ 
N Intelligeng Rußlands anerkannten und mit 
genen Söhne tapfer verteidig⸗ 
nationalen Nechte 
tigen früheren rufſiſchen Regi⸗ 
x zu verteidigen und zu beanſpruchen. Es iſt 
Ehrentitel für Bulgarien und auch ein Ber 
ſeiner Regierungen, daß fie immer verbann⸗ 
orkämpfern der ruſſiſchen Freiheit die zuvor⸗ 
Gaſtfreundſchaft gewährt haben. Des 
| Bulgarien bereit, jeden Schritt zu unter⸗ 
den Frieden zu ſichern vermag. Aber 
weniger feſt dazu entſchloſſen, im Ein⸗ 
mit ſeinen Verbündeten den Kampf bis 
Ende fortzusetzen, das ihm die vollſtändige 
keiner eigenen Nationen ſichern oll. 


werde, die ausgezeichneten Beziehungen zwischen 
den beiden Staaten noch herzlicher zu geſtalben 
und inniger zu pflegen. Der Bund der Mittel⸗ 
mchte werde zweifellos auch weit in den Frieden 
hinein mit bewährter Feſtigteit weiterdauern. 
Der Minifterpräfident erklärte ſchließlich, er glaube 
nicht, daß es zu einem neuen Winterfeldzug kom⸗ 


Thkles Neutralität. 

„Matin“ meldet aus Newyork: Der chilenische 
Gefandte hat dem Staatsſetretär Lanſing erklärt, 
Chile werde neutral bleiben, falls kein feindſeliger 
Akt Deuiſchlands begangen werde. 


Noch keine Beruhigung über die mexikaniſche Lage. 

„Petit Pariſien“ berichtet aus Waſhington, 
Wilſon habe geſtern Nachmittag den neuen mexi⸗ 
kaniſchen Gefandten Bonillas offiziell empfangen. 
Das Zeremoniell ſei auf ein Mindeſtmaß herabge⸗ 
ſetzt geweſen; Wiſſon habe nur in einer kurzen 
Anſprache gefagt, daß die Errichtung einer koa⸗ 
ſtitutionellen mexikaniſchen Regierung, die Leben 
und Eigentum der Amerikaner und anderer frem⸗ 
der Nationen zu ſchützen und zu garantieren ge⸗ 
willt ſei, von ihm vollkommen geheißen werde. Die 
Vereinigten Staaten könnten wicht mehr, aber auch 
nicht weniger beanſpruchen. ö a 

In Washington ſei man nichtsdeſtoweniger 
weit davon entfernt. über die 
beruhigt zu fein. Die Haltung der Regierung 
Carranzas würde mit größter Sorgfalt überwacht. 


Provinzialnachrichten. 

(Se. Exzellenz General⸗ 
Feſtung Graudenz, wird dem Vernehmen nach im 
Laufe des Monats Mai aus ſeiger bisherigen 


Dienſtſtelle ausiheiden. 
r. Graudenz, 22. April. 


: Graudenz, 21. April. 
lem des allmöch 9 


(Verſchiedenes.] Die 
er Hochwaſſerfolgen für die Land⸗ 
wirtſchaft der Weichſel nekderung beſtehen in unver⸗ 
minderter Weiſe fort. Wohl iſt der Waſſerſtand de 
Weichſei allmählich um 1 Meter auf 4 Meter zurütk⸗ 
0 ch begann dann erſt recht das An⸗ 
ſteigen des Quellwaſſers im Binnendeich. Hier find 
noch gewaltige fruchtbare Länderſtrecken vollſtändig 
Kein Zurückgehen de 
Waſſers macht ſich hier bemerkbar. Einen derartigen 
Zuſtrom bes Quellwaſſers 
Weichſelniederung in den letzten 17 Jahren über: 
haupt nicht zu verzeichnen. An eine Landbeſtellung 
denken, da die mit großen ich 
Koſten angelegten Dampfſchöpfwerke bei dem hohen 
machtlos ſind. Trotzdem arbeiten dieſe 
ndig. Für einen fo lange andauernden Waſſer⸗ 
id der Weichſel von über 5 Metern waren dieſe 
Schöpfwerke aber von vornherein auch nicht einge⸗ 


Viertelmillion Mark erfordert Es leiſtet aber nur 
i 3 Meter Hubhöhe pro Sekunde 10 Kubikmeter 
0 ung bei Anwendung von 300 Pferde⸗ 
kräften. — Die CTulmer 


Waſſer überflutet. 


Amerika im Uriege. Ae neten i 
ſſeuung von Indianer Kavallerde- Regimentern. 
Wie dem „Berl. Lotalang“ aus Baſel berichtet 

* r aus Waſhington gemeldet, daß Sena⸗ 

rimroſe einen Geſetzentwurf eingebracht habe, 

Einreihung von zehn Indianer⸗Ka⸗ be 

erte⸗Regimentern von zufammen 50 000 Mann 

hingen werde. Alle auf diefe Weile ange 
en Indianer würden amerikanische Bürger 


na ertru find 
Ehrenthal, Kreis Schwetz, in 
ben jollen ſich dort vergnügt 
der Jungen im Alter von 10 und 
in das Waſſer fielen und durch das Hoch⸗ 
waſſer mitgeriſſen wurden. ch di 
ren waren beim Nettu 
do aber in Sicherheit 


Der kriegerſſche Nooſeveſt. 
Journaal“ meldet aus Newport: Ange⸗ 
des Verbots, eine reguläre Divifion an der 
Wöhkhen Front zu befehligen, werde Roosevelt 
ade Newyorker Miliz in Frankreich an⸗ 
Hi Ferner meldet der „Matin“ aus Newyork, 

Kriegsdepartement habe beſchloſſen, dah alle 
modiliſterenden Männer, die ſeit Kriegsaus⸗ 
gehetratet haben, den gleichen militäriſchen Witterung 
. unterworfen bleiben follen wie 

en. 


swerk in Gefahr, konnten 
ringen. Die Leichen ſind 


bo 
2 5 ril. erienverld: 
En (& der anh 


gemeinen 8 
m 1. Mai verlängert. 

r Um 
Amerkkanſſches Entgegenkommen. 2. Hadlichen Grunde 
Der Korrespondent der „Daily Mail“ meldet 5 5 
Newport, daß die amerikanische Regierung 
ein beſonderes Departement für die Entente ord 
Täufer von Kriegsmaterial und Munition 
Über den amerikanischen Produzenten aufzu⸗ 
bſichtige, um ſoweit möglich, der Entente 
orteile der ermäßigten Preiſe zuzuwenden, 
rika niſche Regierung zu zahlen pflegt. 
ledoch augenblicklich nicht praktisch, eine end⸗ 
Mitteilung hierüber zu machen, da viele 
roduzenten vor allem in der Kupferinduſtrie 
dgiſch gegen die Zuwendung von Vorzugs⸗ 
en an fremde Länder verwahren. 


Phantaſtezahlen. 
ner Neutermeldung wird nächſte Woche 
nlich“ eine Bill eingebracht werden, das 
rtsamt zu ermächtigen, die für das Aus⸗ 
gebauten Schiffe zu übernehmen. Es follen 
r 1 200 000 Tonnen für das Ausland im 


getroffen 4 > © 
die Mühlenbeſitzerin 
Betrie ur Abertretung 

enden Vorſchriften verleitet haben. 
letzten Ernte find im Flatower Kreiſe 
nn polizeilich gen 


in unverantwortliher Wette 


worden. 
bee uch gun 


ereignete in dem benachbart 
ſtein. Dort wurde der Hirt Nelle von einem wütend 
Örner genommen und 
An jeinem Auf 


felt. 
April. (Das nene Ernährungsamt 
na] tritt am 
tlich in Tätigkeit. In 
ahrungs 


rungsamte wird das geſamte Ern 
Stadt. ſowie die Ausga 


Elbing, 21. 
der Stadt Elbi 


aller Karten und Marken 
in ein einheitliches 


ntes Kartothel 
Amerika und die Türkei. Alt Ferfiegtellang nunmehr 


oe amerttaniſche Botschaft in Ronfiontinopet 
vom dan Freitag Abend von der Pforte amtlich 
bruch der Beziehungen in Kenntnis geſetzt. 
Hafter Elkus wird, da er an Typhus er 
einige Zeit in Konſtantinopel 
Sein Zuſtand ſoll ſich ſeit geſtern 


aid elt Wer 


tragen, demnach von einem 


Das Schickſal des Balkans. 

Einem Redakteur des „Neuen Wiener Tag⸗ 
Miniſterpräſident Nadoslawow, 
s Eingreifen Amerikas zu einer Verlänge⸗ 
Krieges beitragen dürfte. Wie ſich künf⸗ 
Schichal der Balka aländer geſtalten werde, 
man im gegenwärtigen Augenblicke noch 
agen. Sicher ſei nur die eine Tatſache, daß 
Friede unbedingt eine unmittelbare gemein⸗ 
zwiſchen Bulgarien und Oſterreich⸗An⸗ 


hren, 
einer Perſon 75 En 


Landbeſtellung; 
= haben auch Eiwas Land. 


* 


Geſtern wurden die erſten Lachsfänge gemacht, die 
ih gut anließen. Es wurde ſowohl in der Bucht, 
als auch außerhalb Hela getrieben und überall ge 
fangen. Größere Herden Tümmler find in der 
Bucht — . — worden. Die Kleinfiſcherei wird nun 
auch ſchon überall aufgenommen, sodaß mit der 
Zufuhr anderer Fiſchſorten gerechnet werden kann. 

Poſen, 21. April. (Gnadengesuch des Grafen 
Mielzunski. — Stadtverordnetenſitzung.) Der vor 
kurzem wegen Kriegswuchers verurteilte Graf Miel⸗ 


Dnski richtete an den Kaiſer ein, auch von anderer 


Seite warm unterſtützes, Gnadengeſuch Ums 
wandlung der Gefängni ngsſtrafe. — Die 


Sin 

Poſener Stabtperordnetenverlammlung hat Ent⸗ 
ſchließungen angenommen, in denen an die Staats⸗ 
regierung die Bitte gerichtet wird, dem Bau eines 
Oder —Warthe—Netze⸗Kanals mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung näherzutreten, ferner die Staats- 
regierung und die beiden Häuſer des Landtages ges 
beten „die Provinzial⸗Ordnung der Provin⸗ 
zen Oſt⸗ und Weitpreußen, Pommern, Schieſien, 
Brandenburg und Sachſen auf die Provinz Poſen 
auszudehnen, und ſchließlich der Magistrat erfucht 
wird, ſchon jetzt an die Poſener königliche Regierung 
wegen einer umfaſſenden Eingemeindung der in 
engen wirtſchaftlichen Beziehungen zur Stadt Poſen 
38 ländlichen Nachbargemeinden heran⸗ 
zutreten. 


S r...... — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. April 1917. 


— ÜAuf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Generaloberarzt Dr. 
Schalz⸗Sadebeck aus Bromberg; Leutnant 
Ley Schmack (Inf. 61); Leutnant Karl Schatte 
(Inf. 61); Leutnant d. N. Friedrich Mertz (Feld⸗ 
art. 81); Aſſiſtenzarzt d. R Eduard Schültz⸗ 
Fademrecht, jüngſter Sohn des Geh. Sanitäts⸗ 
kats Schultz⸗Fademrecht in Dirſchan Musketier 
Hugo Gollnick aus Leutsdorf bei Brieſen; 
Artur Schwanke aus Thorn. 

— as Eiſerne Kreuz) eriter Klaſſe 
haben erhalten: Hauptmann Abicht (früher bei 
einer San.⸗Kraftwagen⸗Abtl.) aus Danzig; Leut⸗ 
nant d. R. Joachim Krüger, Führer eines Art.⸗ 


Meßtrupps. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 


Klaſſe wurden n . Artur Lewin, 
Sohn des Kürſchnermeiſters L. in Schwetz; Büro 
angeſtellter, Jäger Ernſt Porps (Jäg, 2), Sohn 
des Werft⸗Vorarbeiters P. in Danzig; Landſturm⸗ 
mann Ferdinand Priebe (Inf. 61) aus Stolp. 

— [Perſonalien aus dem Landlreiſe 
Thorn) Der Gutsbeſitzer Simon Heidemann in 
Mortſchin iſt als Gutsvorſteher des Gutsbezirks 
Mortſchin beſtätigt. 

— (Den 70. Geburtstag) feiert morgen, 
am 24. April, Herr Stadtrat Rittweger. 

Die Hindenburgſpende) für die 
Nüſtungsarbeiter, welche Ende Januar rund 24 000 
Zentner Speck, Schmalz, Fleiſch u. a. betrug hat 
mehr als verdoppelt und am 1. April die Ziffer 
von 53 000 Zentnern erreicht. Obenan unter den 
Spendern ſteht die Provinz Oſtpreußes 
6234 Zentnern. 

— (Mit der Abwälzung des Waren⸗ 
umſaßſtempels) befaßte ſich der Geſamt⸗ 
vorſtand des Verbandes ſächſiſcher Induſtrieller nach 
einem Referat des Vorſtandsmitgliedes, Kommer⸗ 
1 Baumgärtel⸗Lengenfeld. Nach eingehender 

usſprache ſprach ſich der Verband dahin aus, daß 
durch geſetzliche Regelung feſtzulegen ſei, daß der 
Lieferer den Stempel zu tragen hat und daß eine 
beſondere Inxechnungſetzung Warenumſatz⸗ 
ſtempelabgabe verboten wird. f 

— 0 iſſions vortrag in der altſtädt. 
5 Abe Au ſchen Mit des . 
evant sproteitanti ifionspereins, Zweig. 
verein Thorn, ſprach geſtern Abend 6 Herr 
Pfarrer Flügge⸗Berlin in verengertem hmen 
des Ahendgottesdienſtes über das Thema „Englands 
Kampf genen Deutſchland in Oſtaſten und die evan⸗ 
8 iſſion“ Englands Kampf gegen Deutſch⸗ 
and, ſo führte Redner aus, iſt älter als der jetzige 
Weltkrieg; er begann mit dem Zeitpunkt, als wir 
die Bedeutung der Ausbreitung unſerer Handels⸗ 
intereſſen auch über nichteuropäiſche Kontingente 
zu erkennen begannen. ieſe Ein kam uns 
Deutſchen hiniännlich jpät und fand, da man nirgend 
den ungeahnten Aufſchwung des Welthandels in 
den kommenden Jahrzehnten vorausgeſehen, nicht 
die nötige Unterſtützung. Als das Kolonial⸗ 
intereſſe veger wurde, galt es in der 9 che 
Afrika, während Oſtaſien ganz zurücktrat. Hier 
aber hatten Engländer und erifaner, verbunden 


mit 


chdem durch Gemeinſamkeit der Sprache und durch ganz 


verwandte Ausprägung der europäiſchen Kultur, 
eine ſtarke Tätigkeit auf dem Gebiete der Miſſion 
und Koloniſation entfaltet. Hoher nationaler 
Idealismus wies ihnen den Weg; die engliſchen 
und amerikaniſchen Handels⸗ und Induſtriekreiſe 
erkannten die Berechtigung des Wortes „Der Handel 
reht der Sprache nach“ weshalb fie den nationalen 

ifioner als erſten Verhreiter ihrer Art und Kul⸗ 
tur in jeder Weiſe unterſtützten. Weniger ideal und 


er] uns recht ſchädlich war eine fait gleichzeitig ein⸗ 


gen 
I 
> 


m  — 
Berliner Börſe. ö 
Infolge eingetretener Störungen in der Telegraphenleltenz 


etzende Propaganda gegen alles Deutſche und alle 
iſche Kultur. Mit welch ſcharfen und verwerf⸗ 
lichen Mitteln dieſe Hetze betrieben wurde, legte 
Redner an Hand mannigfacher Auslaffung in 
eitungen und Büchern dar. Gegen dieſe Einflüſſe 
le deutſche Arbeit in Oſtaſien einen unge 
mein ſchweren Stand; obwohl in Tſingtan und 
Kiautſchon geradezu Großartiges leiſtet wurde, 
konnte der enaliihe und amerikanische Einfluß nicht 
aufgehoben werden. Und zwar lag dies daran, da 
im Heimatlande kein Verſtändnis und kein Inter⸗ 
eſſe Fr dieſe bedeutungsvolle Arbeit beſtand, daß 
eder nationale JTdealiemus fehlte, ebenſo die 
raus entſpringende und für das Gedeihen einer 
ungen Arbeit doch Io notwendige Opferwilligkeit. 
er bedachte man nicht, daß nicht offizielle s 
eter, ſondern private und in der Stille arbeitende 
Verbände, wie eben die Million, allein in der Lage 
find, in das Volksleden einzudringen und Einfluß 
nnen. Deutſche Kaufleute und Induſtrielle 

ingen gar jo weit, daß fie in Verkennung des Tat⸗ 
ae einer Ausbreitung der deutſchen Sprache 
mit allen Mitteln entg z beiteten, womit fie 
engliſcher und emeriteni) Art die Gewinnung 
feſten Bodens erleichterten. Gam kurz vor dem 
gann zwar in Deutſchland das beſſere Ver⸗ 


Kri x 
Annie x die oſtaſiatiſche Frage zu 3 


1 „wie auch die ſpätere Aufnahme apa⸗ 
7 5 Kriegserklärung erweiſt, immer noch 5 
in je rechten Weile. Daß 2 nicht Deutſ 

lands . . 65 nd für Ian U 
chtigen außer Frage. f : 

5 die Japan führte, iſt es seitens der offi⸗ 
ziellen deutſchen an deren Ausnutzung 


schaftlichen Gefühle Japans für Deutſchland. 
Bei ver ee zur japaniſchen Kriegs⸗ 
erklärung hätte Amſtand berückſchtigt werden 


— 
der europäiſchen Kultur aufwelſt, was mit Rates. 
notwendigkeit eine Hinneigung der japaniſchen 
Sympathien England zur Folge haben mußte. 
Gründliche enntnis unſeres Verhältniſſes zu 
Japan hätte uns, zu unſerem Vorteil, vor allzu 
ſcharfen Ausfällen gegen Japan, dem zu Unrecht 
Undankbarkeit vorgeworfen wird, bewahrt. Zu 
unſerem Vorteil deshalb, weil die Zukunft ein 
engeres Zuſammengehen mit Japan erfordern wird. 
Die Überwerfung mit England und Amerika, die; 
wie überall, jo auch in Oſtaſien nichts anderes als 
Landgewinn erſtreben, während wir lediglich unſe⸗ 
rem Handel neue Abſatzgebiete zu erſchließen ge⸗ 
dachten, wird nicht lange auf ſich warten laſſen, 
und Japan wird, in Erkennung dieſer Abſicht, 
Deutſchlands Unterſtützung ſuchen. Außerdem tft die 
Geiſtesrichtung Japans der unſerigen weitaus ver⸗ 
wandter als der engliſchen. Wenn das deutſche 
Volk die oſtaſiatiſche Frage in dieſer Beleuchtung 
ſteht, wird es erkennen, daß, ſobald es angängig; 
die deutſche Arbeit in China und Japan in größe⸗ 
rem Maßſtabe als bisher aufgenommen werden 
muß, unterſtützt durch die breiteſten Maſſen in der 
Heimat. Es iſt daher nicht nur religiöſe, ſondern 
auch nationale Pflicht, die Arbeit des evangeliſch⸗ 
proteſtantiſchen Miſſionsvereins in jeder ab e 
zu fördern. — Eine Kollekte am Ausgange 
für die deutſchen Gefangenen in Japan ſtatt. 
Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 21. April. Vorſitzer: Landgerichtsdirettor 
Franzki; Beiſitzer: Landgerichtsrat Heyne, Land⸗ 
richter Müller und Cohn, ſowie Gerichtsaſſeſſor 
Cohn. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts⸗ 
aſſeſſor Peter. Die Verhandlung genen den Wehr 
pflichtigen Friedrich Wiesmann von dier, wel 
ſich dem Eintritt in das ſtehende Heer reſp. Flotte 
entzogen hat, wurde vertagt, um nähere Ermitte⸗ 
lungen anzuſtellen. — Die Berufung des Arbeits⸗ 
burihen Max Brauer aus Eulm, der wegen Heh⸗ 
lerei vom dortigen Schöffengericht zu 5 en 
Gefängnis verurteilt worden war, wurde l 
B. hat eine Taſchenuhr, von der er annehmen mußte 
daß fie geſtohlen war, für billiges Geld gekauft, 
Der Angeklagte verteidigt ſich damit, daß er dies 
nicht gewußt habe. Da der Gerichtshof ſich durch 
die Zeugenausſagen vom Gegenteil überzeugte, 
wurde wie oben erkannt. — Der Fuhrmang Joſef 
Heppner aus Podgorz war kürzlich vom hieſigen 
Schöffengericht wegen Hehlerei zu 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. Wie ſchon berichtet, 
hatte der Angeklagte einen Soldaten der Beſpann⸗ 
ungsabteilung veranlaßt, ihm einen Sack Hafer 
bringen. Die Berufungsinſtanz ermäßigte 
Strafe auf 2 Wochen Gefängnis. — Wegen Ber 
truges iſt der aus der Unterſuchungshaft vo 
führte Bergmann Franz Sulkowski und feine Ehe⸗ 
frau Joſefine in Löbau vom Schöffengericht in Neu⸗ 
mark zu 1 Jahr 3 Monaten bezw. 3 Monaten Ger 
fängnis verurteilt worden. Die Angeklagten haben 
einen auf 3300 Mark lautenden Hypothekenbrief an 
die Sparkaſſe zu Neumark abgetreten und ihn dann 
ſpäter noch einmal weiterverkauft. Infolge Diefeg 
Betruges ſind dem zweiten Käufer zirka 1500 Mark 
Koſten erwachſen, die er verloren hat. Die An 
klagten wollen ganz unſchuldig ſein, finden a 
keinen Glauben; fedoch wird ihre damalige Rotlagg 
berückſichtigt. Die Berufungskammer verwirft zwar 
die Berufung, jedoch mit der Maßgabe, daß dem 
Ehemann 4 Monate auf die erlittene Unterſuchungs 
haft angerechnet und die Ehefrau, ſtatt zu 3 Mon 
ten, zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt wurde. — 
Der kürzlich wegen einer Reihe von Einbruchsdieb⸗ 
ſtählen zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilte Kauf⸗ 
mann Fritz Marks von hier hatte ſich heute noch 
einmal vor der hiefigen Strafkammer zu verant⸗ 
worten wehen Vergehens gegen die 88 218, 48 
und 49 des Sterafgeſetzbuches. Die Offentlichkeit 
wird während der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das 
Urteil lautete gegen Marks auf 6 Monate, a 
die mitangeklagte Frau W. aus Görlitz auf 2 9 
nate Gefängnis. Gegen Marks wurde die Gefäng⸗ 
nisitrafe in eine Zmongatige Zuchthausſtrafe umge 
wandelt. Im Urteil wurde ausgeführt, daß Marks 
wit der W. geſchlechtlich verkehrt und diefer brieflich 
Ratſchläge erteilt habe, die Folgen zu beſeitigen 
wonach die W. handelte. Bei beiden wurden ba 
drängte Lage angenommen und deshalb mildernde 
Umſtände zuerkannt. 

— (Der Polizeibericht! verzeichnet heut 
keinen Arreſtanten. 

Gefunden) wurden ein Ohrring, ein 
Fortemon nate mit kleinem Inhalt, ein Paket mig 
Stoff und Futter (im Tarreyſchen Eisenwaren 
geſchäft). 

— . . r .... 8 


Briefkaſten. 


Bei füämtlichen Anfrugen find Name Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonym Anfragen 
kö men nicht beantworeit werden.) 

A. B. Der Vermieter ſſt nicht verpflichtet, einen 
beliebigen Erſatzmann als Mieter anzunehmen, 
Gegen einen in jedem Betracht vollgtitigen Erſatz 
mann werden in der Regel Einwände nicht er 


hoben werden. - 
Beſtenerung der ziere des Beurlaubten 
uns Überſandten Artikels 


om 
ſtandes. Der Abdruck des 
erübrigt ſich, da unſere Behörde ſich ſehr wohl be⸗ 
wußt ist, daß das Beamten⸗Steuerprivileg ge berück⸗ 
ſichtigen ift, worauf auch im Bericht über die Stadt⸗ 
verordnetenfittung mit den Worten „unter Berück⸗ 
ſichtigung der beſtehenden Beſtimmungen“ bies 


gewi war 


Letzte nachrichten. 


Eingetretener Störungen in der telegraphſſchen 
Fernleitung halber waren die neueſten Drag 
meldungen nicht zu erhalten. 


iſt det Berliner VBörſendericht ausgeblieden. 


Notiernug der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 
Für telegrapbliche 8.20. | April e. 19. 
Auszahlungen: [Gele { 
Holland (100 Fi.) 258% 8 
Dänemark (199 Kronen) 180 180%, 
Schweden (100 Kronen) 187, 
Norwegen (100 Kronen) 181? , 
Shweiz (100 France) 12000 
Ofterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Sers) 
Konſtantinopel 
Spanien. | 


Apr 


8 
8 
1 
N 


8 126° & 
64.20 64.30 
79%, | 80°, | 79 
20,85 
125%, 


E 80% 
20,55 20,75 
„125, 1267 


i Wetter anſage. 
Mitteilung des MWeiterdienites in Bromberg.) 

Vorausſichtliche Wikterung für Dienstag den 24. April. 
Heiter, tagsüber etwas wärmer, Nachtſroſt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 18. April 1917. 3 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße), Abends 7 Uhr 
Beiſtunde. Paſtor Wohlgemud . 9 
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Am 13. April fiel in treueſter Pflichterfüllung ;,, 5 98 5 * 
der tönigl. Leutnant d. Rei. — 1 „x Margarethe Hecker 


> x Carl Möller 
= 82 Verlobte. 


Thorn Hamburg, z. Zt. Thorn 
Ide 22. April 1917. 
as Eddie WON ede NE S C ee N 


9 
x 
yo 


. 
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Heute Nacht 12%, Uhr entſchlief ſanft infolge 
Schlaganfalls mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 


königl. Wallmeiſter a. D. 


Ernst danke 


ser Priedrich Mertz 


Inhaber des E. K. 2. 


Seit kurzer Zeit erſt gehörte er dem Regiment an 
und hatte ſich ſchon die Achtung und Liebe ſeiner 
Vorgeſetzten, Kameraden und Untergebenen er⸗ 
worben. Ein tüchtiger Offizier, ein guter Kamerad 
und ein treu ſorgender Vorgeſetzter iſt uns in ihm 
genommen worden. Das Regiment’ wird fein An⸗ 
denken ſtets in treuer Erinnerung halten. 


e 
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F gebetet: a rei „Frauenvohl“, TI 

la aul Michorschewsk, W 7 

A| eee, leder bern 
geb. Jabs. Mittwoch den 25. d. Mus. 
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Gericke, m 7s. Lebensjahre. | r Thorn den 20. April 1917. bends 3 ½ Uhr 
Major und Kommandeur des 8 Fewdartillerle⸗Regi wer Dieſes zeigen um ſtilles Beileid bittend im — im PR as 252 Safe Warmer def, 
ments Nr. 8 | 7 Namen der trauernden Hinterbliebenen an Vortrag 


„ 
son Bel. Staemmler:, „Schu 
unterricht und Gäuglingspflege”. 


Oäſte willkommen. 
Der Borat 


a  - Richtspiele. 
Gerechteſtraße 3. 


Dienstag, Mittwoch, 


Donnerstag: 
von 3 bis 10 Uhr abends: 


ban als Daten. 


Hauptrolle Eiso Bekersberg- 
Luftipiel in 3 Akten. 


0 Ar 
Perſonen: Elſe Tante 
vella, Eruy ober. Paul, Rein 
bold Schunzel. Penſionatsvor, 
ſteherin, Jenny Marba und 
Greenbaum. 


IberPat der Sind 


Schauſpiel in 4 Akten. 
m Hauptrolle: Maria Carm 


Thorn den 22. April 1917 


Frau Pauline Janke, geb. Kasik, 
Frau Maria Nitz, geb. Janke, 
Frau Emma Ziß, geb. Janke, 
Fritz Zig, Ober⸗Bahnaſſiſtent, 
Max Nitz, Kreiskommunal⸗ u. Kreis⸗ 
ſparkaſſenrendant a. D., 
und 4 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 25. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes in Thorn, Gerberſtraße Nr. 17, aus auf 
dem altſtädtiſchen . oz 1 5 


Dem angreifenden Gegner an der Spitze ſeiner 
tapferen 10. Kompagnie erfolgreich entgegenſtürmend, 
fand am 14. 4. 17 den Heldentod 


Nan Karl Schatte 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Kl. 


Mehrfach verwundet, war dieſer mit glänzenden 
Soldatentugenden ausgeſtattete Offizier jedesmal ſo 
ſchnell, wie es ſein Zuſtand irgend erlaubte, wieder 
zur Truppe geeilt. Wie er ſich im Sommer 16 an 
der Spitze einer tapferen Patrouillenmannſchaft 
ſeiner Kompagnie das Eiſerne Kreuz 1. Kl. er⸗ 
worben hatte, fo hat er auch im Frühjahr 17 die 
Kompagnie zu Nuhm und Sieg geführt. 

Außer dem Tode dieſes vorbildlichen Offiziers 
hat das Negiment den Verluſt einer größeren Zahl 
bewährter Unteroffiziere und braver Mannſchaften 
zu beklagen. Unſer Dank folgt ihnen ins Grab. 


V. Keiser, 
Major und Regiments⸗Kommandenr. 
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edeng- Taler, fomie solche mit bei 
I doopelbildnis des ar und One: 

eichiſchen Haifers, Bilbniffen des 
leniſchen Nallers, des 2 Königs, 
les ſäch Königs. des deutschen Arom 
lezen, em er ee von Mühe 
i Bismarck. hahehunderkJubh 
a g 1 e 

rer der Unterſeebo 

und U 8. 


Diadenien, 
zes Bellegers der Nuflen in Bafizten 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben iw 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Raiharinenfienhe 1. Eck⸗ Bilyelmspl 


N N Rebuuntsgeſuche 8 | 


Einfamilienhau⸗ 


N 9900 i e e e 2 1. Marke 
7 as, Bad, Garten, zu mieten gefucht. Engl. 
] Angebote mit Preisangabe unter M. Kudel a 9565 1 5 Furt 

802. an die Belhäitsttefe ber „Breite“. | Einar Br. das Lind, 1 


Eine $ bis I-Jimmerwohnnng Hoffmann. Klara. Bera Hebarfin- 


| wird vom 1. Dfiober in der Nähe ber Henesie Ariods ell 


Seglerſtraße geſucht. 
Angebote bitte unter N. 808 an bie 

Die Herrschaften wende. 

höft. gebeten, den 


eſchälteſtelle der „Mrefie” zu richten. 
ſtegungen möglichſt bei Beginn der ? 


2 möblierte Yinmer, see 


N da ſich nur dann über 5 
Wobnzimmer mit Schreibtiſch, von aa beſſer beftimmen laß 
ſtehendem Herrn von fofort oder 1. Mal 


geſucht. 
Angebote unter M. 812 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2 niere Amer Lida Tete 


mit Burſchengelaß geſucht. 


Angebote unter G. 816 an die Ge- „ r, zu Originalproisen, 70 Hu. 
ihäftsfielle der „Preffe*. 100 Zig. Klever. 1,8 Pit. 3 * 


Heute früh entſchlief ſanft nach langem Leiden 
meine gute Frau, unſere liebe Mutter 


Margarete Grünewald 


geb. Hartmann. 
Thorn den 23. April 1917. 
Theodor Grünewald, Stadtſparkaſſenrendant. 
Otte und Robert Grünewald, 


Die Beerdi gung findet Donnerstag den 26. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, rel 80, 
aus auf dem altſtädt. enangel, Kirchhof ſtatt. 


Seiner Kompagnie dei erfolgreichem Sturm auf 
eine wichtige Höhenſtellung vorauseilend, fand am 
16. 4. 17 den Heldentod 


stm LEO Schmack 


Inhaber des Eifernen. Kreuzes. 


— .q ä . — 


5 A nach Thorn neu zugezogene Perſonen evangeliſchen 
ii Bekenntniſſes haben 1 Jahr lang das Recht zu wählen, 
ob ſie ſich unſerer Perſonalgemeinde anſchließen, oder der 
levangeliſch⸗lutheriſchen Parochie angehören wollen, in welcher 
ſie wohnen. 


9 » 0 10 * " 

Wie feine drei in den letzten Wochen an der Meldungen (auch von Haus aus Reformierte ſind dazu e B. 8. famt freundiig iM" n 1 43 5 18 “ 
Spitze ihrer ſieggewohnten Kompagnien gefallenen BF verpflichtet) nimmt unſer Vorſitzender, Herr Pfarrer Arndt, möbl immer Versand nur gegen Nachnahme 
Kameraden, jo hat auch dieſer tapfere junge Offizier in ſeiner Wohnung, Mellienſtraße 115, entgegen. 0 2 20 dane Qualitäten wle 
ſein Leben rückſichtslos für König und Vaterland mit guter Ausſicht. Zigarren 100 bis 200 Mk. p. 1 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat 
| der evang. reform. Gemeinde. 


In das i iſt bei]! 
der Firma „Buchdruckerei der Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung, Geſellſchaft mit 
ane Haftung“ in Thorn ein⸗ 
getragen 
Der Geſchäftsführer Ernst Wen- 
del in Thorn iſt verſtorben. Zu, 
Geſchäftsführern find Fräulein 
Martha Wendel und Buchdrucker 
Oskar Richter in Thorn beſtellt.! 


eingeſetzt und die Waffenehre des Regiments ges 
wahrt. Das wird ihm das Offizierkorps nie ver⸗ 
geſſen! f 

Brave Mannſchaften gaben am gleichen Tage 
ihr Leben hin. 


Hr 


Angebote mit Preisangabe unter N. 
8138 an dle Geihäftsfteile der „Preſſe“. „Goldenes Haus z 5 
— ͤ ee — | Zigarettenfabrik. & 8 4. 


Möbliertes Zimmer | een 7 8088. 


mit Kochgelegenheit von Ehepaar, Nähe 


Stadtbhf. zu mieten geſucht ſofort oder I 5. ggf 
Angebote unter D. 804 an die Ge, 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ain mil. Wohn- 
all 
I | und Küche Bon fort zu 39 nun 


l immer zu nermieltl 
auf Wunſch Beni, auf Wunlch Bent, Drombergerfi. BE 

Moöbl. Zimmer Ein Rind (unge) 
Thorn den 20. April 1917. mit elektr Licht zu e 14 11 Monate alt, ene 


Königliches Amtsgericht. gut möbl. Zimmer Verloren 


5 ’ == mit Balkon und herrlicher Ausſicht auf ent ale, 
17 17 . 1 955 fe Mäddhen ft fut u due die See soil, au mit, de un RUE Pe 

nutzung find von gleich od. 1. Mai abzu n 5 
hie here . Welt Augebete mit. Höfe der monat. antur. 6, 2 . 2 4e Sant in der Brombergerit 


rr 39,8 
cg. 15 Morgen Moorpieſen und lichen Euiſchädigung unſer V. 797 an] T auch 2 elegant Bel, Die abzug. Brenner 


“ .. 2 2 5 
die Geſchäftsſteiie der „Preſſe“. möblierte Zimmer Fahrrad abhand. gefomiit 
58 2 ma von ſofort zu vermieten. 

ene >|, „Male „Deal, sn 


8 5 Vor Ankauf wird gewarnt. 
vietend gegen gleich bare Zahlung in 2 1 b a i 
Loſen für 5 Zeit vom 1. Mai bis zum . Scuben 18, 1. 2 große Möbl. Ammer ger erhält e Nen che pat 


5, September d. Is verpachten. Nngeres Aufwariemadhen mit Burſchengelaß vom Mai 1917 


Kuta den 19. 910 1917. zu vermieten. efunden 


V. Keiser, 
Major und Regiments ⸗Kommandeur. 


Der neue 


che | 


x beginnt Montag den 28, 

Gelehrt wird: Dentiche, 105 
teiniſche und Rundſchrift, 
Steuographie. Maſchine⸗ 
ſchreiben, Rechtſchreibung. 
Napierhoͤlg. A. Wagner, 
Seglerſtraße 25. 


7 Nauen 8 


Nachruf. 


5 Am 19. d. Mts. ſtarb an einem ſchweren Ner⸗ 
venleiden der Kaufmann 


Heinrich Kreibich 
im 61. Lebensjahre. 

Der Verſtorbene gehörte dem M.⸗G.⸗V. „Lieder⸗ 
kranz“ ſeit dem 15. 2. 1888 als Mitglied an und 


zeichnete ſich durch ſeine liebenswürdige Art und 
Weiſe im Verkehr, wie regſten Eifer bei allen Ver⸗ 


anſtaltungen des Vereins aus. „Kusel. dann ſich meld. Bürgerhospilal Ft. fn. en ln Hat 
1 7 dſtück 0 1 VP. gefütt. Herren ⸗Glaee ge 
Sein Andenken wird bei allen Sangesbrüdern Berater der Ausf ben Brundiie Bat et u Age G., fon., Jfenfer. Jalfeufimmet] Ser. 4 28er. S = 
= a Bandıal teten, auch mit Burfcengelaf er. 
. Eugliſcher und ſranzoſlcher [>= 4 fn e eee e -er eee 


Thorn den 23. April 1917. 


3 40 000 Marl 
Walter Güte, 


zu 4˙½% Prozent,. 
Angebote unter U. 796 an die Ge⸗ 


Mobl. ohn H. Gags l. 155 


von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 1917 


Unterricht ertwünfiht, 


Angebote unter X. 823 an die Ge 


e 
Steltag 
Syuna 


I Dienstag 


1 5 Borfihender, | ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ſchäftsſtelle der „Brefie”. l., nt Möhl. Ammer 4 teilt) 5 f 15 3 
C ETDERETT Snutenutersitt 10000 Mz. = en J 
Zur Annahme der Arüindl. tortiähreitend gehucht And auf 1. Hppelhet fofort zu vergeben. Gerfteuftr. 3 2 Tr. A INDECN. 13 5 8 kr, 10 5 
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2 EEE U Ban 


der Nationallib 
parlamentariſche Syſtem. 


Nach den Reichstagsverhandlungen vom Ende 
0 igen Monats, wo neben den freiſinnigen und 
ibenldemokratiſchen Rednern auch die national⸗ 
8 eralen Abgeordneten Dr. Streſemann und 
chiffer ſich für die ſofortige Wahlrechtsreform in 
Waden und Dr. Streſemann auch für die Ein⸗ 
15 Nen des parlamentariſchen Regierungsſyſtems 
die eiche ausſprachen, ſchwellte ein mächtiger Wind 
zeit Segel der Demokratie. Man wähnte ſich be⸗ 
Us auf dem ſicheren Wege zur Aufrichtung der 
nac lamentsherrſchaft und glaubte nur noch etwas 
der delfen zu müſſen, um den etwaigen Widerſtand 
2 Regierung, deren Nachgiebigkeit man ja vor 
ugen hatte, gegen das Endziel der demokratiſchen 
ünſche zu beſiegen. Am die Nationalliberalen, 
n deren Stellungnahme möglicherweiſe die Ent⸗ 
eidung im Parlament abhängen konnte, feſt an 
ih me zu binden, verbreitete man die Nach⸗ 
» der Führer der Partei, der Abgeordnete 
aſſermann, der wegen einer Erkrankung den 
nisse Reichstagsverhandlungen hatte fernbleiben 
hi en, habe in einem Briefe an Dr. Streſemann 
ne „volle Übereinſtimmung“ mit deſſen Ausfüh⸗ 
ngen ausgeſprochen. 
anf etzt iſt ein Reif auf die Frühlingshoffnungen 
7285 Demokratie gefallen. Nicht nur, daß das 
utrum ihr eine deutliche Abweiſung hat zuteil 
en laſſen, auch Herr Baſſermann will, ganz 
€ a zu den auspoſaunten Verſicherungen, 
st von einem parlamentariſchen Regierungs⸗ 
a für das deutſche Reich wiſſen. Das ange⸗ 
. Organ des Zentrums, die „Köln. Volksztg.“, 
und „Nur wer in ſtarken Vorurteilen befangen 
An durch abſtrakte Parteidogmen verblendet, die 
8 vor der Wirklichkeit verſchließt, kann noch 
erh e menſchheitsbeglückende Kraft des reinen und 
Kae Parlamentarismus glauben.“ Der natio- 
erale Führer wird noch deutlicher. Nachdem 
te ac in der „Nationalliberalen Nundſchau“ 
er Berufung auf Bismarck, der „im Kampfe 
rr die Parlamentsgewalt“ uns aus dem Elend 
babe einftanterel zur kraftvollen Einheit geführt 
ſich gegen eine „vor dem Parteikampf nie 
die uhe kommende parlamentariſche Regierung“, 
auf Nachgiebigkeit angewieſen ſei, wo fie Stärke 
oweiſen jollte, erklärt hatte, hat er in der partei⸗ 
gehen „Nationalliberalen Korreſpondenz“ ein⸗ 
r zur preußiſchen Wahlrechtsreform wie zum 
nom mentariſchen Regierungsſyſtem Stellung ge⸗ 
er Sn In der Wahlrechtsfrage iſt der Führer 
wen ationalliberalen der Anſicht, daß die Neform, 
en eine Verſtändigung der Parteien im preußi⸗ 
Ren, Abgeordnetenhauſe über eine „vernünftige 
fandien möglich ſei — und er hält eine ſolche Ver⸗ 
recht gung unter Ablehnung des Reichstagswahl⸗ 
Tote für möglich —, [Kon jetzt durchgeführt werden 
einem. Mio kräftiger aber spricht er ſich gegen 
arlamentsherrſchaft aus. Von einem „wilden 
len Überſchwang“, von „einem Radikalismus, 


vor 


vo 
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arſchau, Napoleon und die gute 


alte Zeit. 
Ein geſchichtlicher Nückblicl. 
Von Guſtav Lindt. 5 
Kaiſer 2 Y (Nachdruck 3 
Na. lexander I. von Rußland war bei dem 
war i gräflichen Ehepaar Potocki zu Gaſte. Es 
dörig cht leicht, dem hohen Herrn, der ſtark ſchwer⸗ 
Aufe Dar und allerhand Eigenheiten beſaß, den 
daft behaglich zu machen; aber es ſchien der 
Hausfrau doch gelungen zu ſein. Denn als 
8 ſich verabſchiedete, geſtattete er ihr, ſich 
elohnung für alle Mühe, die ſie durch ihn ge⸗ 


gem gend etwas zu wünſchen. Es ſolle ihr gern 


6 
een werden. Eines Kaiſers Wort! Der 


wußte KEN ſchoß das Blut in die Schläfen. Sie 


a ſofort, was fie wollte: Polen. Ein Wort, 
des Kaiſers, konnte vielleicht die ge⸗ 

t Schon öffnet 
tppen; da fühlt fie den Blick ihres Mannes 
90 ch ruhen. Er ſchüttelt leiſe, unmerklich den 
und fie verſteht. Und bittet den Kaiſer in 

ihr ne Haltung um eine — Eintragung in 
kleine aug, So wenig bedeutend nun dieſe 
iſt ſie darskdote an ſich auch iſt, fo charakteriſtiſch 
nungen. für das Schickſal der polniſchen Hoff⸗ 
leit hand So oft es ſich um Polens Unabhängig⸗ 
Begeiſt elte, ſetzten die Hoffnungen in glühender 
Wien, ung ein; ebenſo oft aber erloſchen fie auch 
wird der rauer Ernüchterung. Diesmal freilich 
niſche 8 Funke wohl in Glut bleiben, und die pol⸗ 
1 “gend, die an ausländiſchen Aniverſttäten 
hat die feſte Gewähr, die das Eintreten 


die 
ne 


bte Hei . 
ſte die 158 unabhängig machen. 
auf fi 


o ittelmächte für Polens Entwickelung gibt, 
ſemeſter üble als ſie im diesjährigen Winter⸗ 
zum erſtenmal als ihr Heimatland Polen 


— 
0 Rußland — eintragen ließ. 
nicchen 55 n Jahre ſind es nun, daß die pol⸗ 


ffnungen wieder einmal hell aufloderten: 


eralismus und das 


der die Dämme durchbricht und den eindringenden 
Fluten das Fundament, das Bismarck gelegt, preis⸗ 
gibt“, wie von einer „Einſchränkung der Kaiſer⸗ 
macht“ will er nichts wiſſen. Für ihn iſt der Ge⸗ 
danke einer „ſtarken Krone, die keine Schatten⸗ 
herrſchaft iſt“, entſchieden „vertrauensvoller“ als 
eine Parlamentsherrſchaft. Er erinnert daran, 
daß die nationalliberale Partei einer aus natio⸗ 
nalen Gründen erfolgten Abſage liberaler Männer 
an die Demokratie ihre Entſtehung verdankt, und 
bleibt bei ſeinem Nein gegenüber der Forderung 
nach Einführung des parlamentariſchen Syſtems, 
wenn er auch für eine Stärkung der Rechte des 
Reichstages eintritt. 

Die demokratiſche und ſozialdemokratiſche Preſſe 
ſpottet über die „mittlere Linie weiſer Mäßigung“, 
die der nationalliberale Führer eingehalten wiſſen 
will. Aus dem Spott ſpricht aber ſchon die Wut 
der Enttäuſchung. Wir aber hoffen, daß die Er⸗ 
kenntnis bei den Nationalliberalen, weſſen Ge⸗ 
ſchäfte ſie beſorgen würden, wenn ſie ſich dem Radi⸗ 
kalismus der Müller⸗Meiningen und Scheidemann 
verſchrieben, noch Fortſchritte machen wird. Nach 
Lage der Dinge ſetzen wir auf dieſe Erkenntnis 
die größere Hoffnung als auf die Widerſtands⸗ 
fähigkeit der Regierung gegen den radikalen 
Anſturm. 


Freihandels Ende. 


Das von allen Kennern des Weltmarktes längſt 
vorausgeſehene Ereignis, das Varſagen der über⸗ 
ſeeiſchen Getreidezufuhr nach Europa, iſt jetzt zur 
Tatſache geworden. Argentinien hat die Ausfuhr 
von Getreide und Mehl verboten. Seit Monaten 
war es kein Geheimnis mehr, daß Argentinien 
eine Mißernte in Weizen aufweiſt, da der Ertrag 
ſeiner Ernte infolge von Dürre kaum die Hälfte 
früherer Durchſchnittserträge darſtellt. Inzwiſchen 
hat ſich die Lage geklärt, nach amtlichen Unter⸗ 
ſuchungen iſt die letzte Ernte Argentiniens ſo ſchlecht 
ausgefallen, daß der Ertrag kaum den Bedarf des 
Inlandes deckt, zur Ausfuhr aber ausreichende 
Mengen nicht vorhanden ſind. Was man in den 
Kreiſen des Getreidehandels ſchon im November 
des verfloſſenen Jahres vorausgeſagt hatte, hat 
ſich jetzt erfüllt. Argentinien, früher der zweit⸗ 
größte Getreidelieferant der Entente, iſt vollſtändig 
in Wegfall gekommen. Dadurch iſt die Lage auf 
dem Weltmarkte ganz erheblich verſchlechtert 
worden. Bei der jetzigen Knappheit an Getreide 
in Weſteuropa ſpielte es eine ſehr erhebliche Rolle, 
ob Argentinien zu den Ausfuhrländern gehörte 
oder nicht. Nun iſt Argentinien ausgeſchieden und 


ein Erſatz kaum zu beſchaffen. Unter ſolchen Um: 


ſtänden ändert ſich die Lage auf dem Weltmarkte 
ſehr zu Ungunſten aller Länder, die auf Getreide⸗ 
einfuhr angewieſen find. Die Verſorgung dieſer 
Länder kann nur unter größten Schwierigkeiten 
ſtattfinden. Vor allem iſt es England, das, geleitet 
von freihändleriſch geſinnten Männern, ganz auf 
Argentiniens Einfuhr vertraut hat. Schätzte man 
F¼;᷑§ —— —.. ———. ——.. —?2— ͤ—— EEE 
endlich, endlich ſollte Polen von der ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchaft befreit werden! Endgiltig befreit, und von 
keinem Geringeren als dem großen Franzoſen⸗ 
kaiſer, der die Zukunft Polens mit eigenen Händen 
ſicherſtellen wollte, von Napoleon, deſſen glor⸗ 
reiches Heer der polniſchen Heimat Glück begrün⸗ 
den ſollte. Sollte, denn dabei iſt es freilich auch 
geblieben. Aber wer hätte damals an Napoleons 
Stern zweifeln mögen? In dieſen hoffnungs⸗ 
durchzitterten Tagen fanden die Franzoſen in 
Warſchau einen Empfang, der ſogar die an Selbſt⸗ 
einſchätzung nicht eben arme „grande armée“ be⸗ 
ſchämte. Polniſche Begeiſterung jubelte ihnen ent⸗ 
gegen, auf den Straßen ſtanden vollbeſetzte Tiſche 
bereit, und gute Bürgerhäuſer riſſen ſich förmlich 
um die Einquartierung der „Befreier“. Im Palaſt 
der jungen Potocki nahm Prinz Murat, der 
Schwager Napoleons, feinen Aufenthalt, freilich 
ohne der ſchönen Hausfrau ſonderlich zu impo⸗ 
nieren; denn der bäueriſche Dialekt des ehemaligen 
Wirtsſohnes aus der Gascogne ſtieß ſie ebenſo ab 
wie ſeine durch eine gezwungene majeſtätiſche Hal⸗ 
tung nur ſchlecht verborgene Komödiantenart. Es 
machte auch einen etwas ſonderbaren Eindruck auf 
die junge, vornehme Frau, als ihr der Prinz durch 
ſeinen Adjutanten den — Schlüſſel zu ſeinen Zim⸗ 
mern geben ließ. Man nimmt übrigens und wohl 
nicht mit Unrecht an, daß Murat damals auf die 
polniſche Krone lauerte, die ihm Napoleon viel⸗ 
leicht in Ausſicht geſtellt hatte. Noch ehe aber 
Napoleon ſelbſt ſeiner Armee folgte, war ſchon die 
erſte Ernüchterung der polniſchen Hoffnungen ein⸗ 
getreten. Die einquartierten Truppen hatten näm⸗ 
lich den warmen Empfang des polniſchen Volkes 
nicht gerade mit Dankbarkeit gelohnt, und es 
dauerte garnicht lange, ſo waren Ausſchreitungen, 
Diebſtähle und ähnliche Vorkommniſſe an der 
Tagesordnung. Doch man trug alles mit Geduld 
und traf indes Vorbereitungen zu einem feſtlichen 
Empfange des Kaiſers, der jedoch völlig unange⸗ 


(Zweites Blatt.) 


doch in England bei Beginn des Erntejahres 
1916—1917 den Ausfuhr⸗Uüberſchuß Argentiniens 
auf rund 11 Millionen Quarters. In Wirklichkeit 
hat Argentinien an England zuſammen nur 
315 354 Quarters geliefert, alſo nur einen geringen 
Bruchteil der Mengen, die man erwartet hatte. 
Durch das Ausfuhrverbot Argentiniens wird Eng⸗ 
land auf das empfindlichſte getroffen und hat eine 
weitere ſtarke Steigerung der ohnehin überaus 
hohen Weizenpreiſe beſtimmt zu erwarten, zumal 
da die Einfuhr aus Auſtralien, auf das jetzt die 
ganzen Hoffnungen Englands gerichtet find, ſehr 
unter dem Frachtraummangel leidet. Was nützt 
den Engländern das auſtraliſche Korn, wenn ſeine 
Verladefähigkeit in Frage geſtellt iſt? Es iſt kaum 
daran zu denken, daß bei dem weiten Seewege von 
Auſtralien bis England und bei der Wachſamkeit 
unjsrer U-Boote der Fehlertrag der argentiniſchen 
Weizeneinfuhr durch das Getreide Auſtraliens er⸗ 
ſetzt werden könnte, ſelbſt wenn Auſtraliens Ernte 
reicher ausgefallen wäre, als Kenner des Landes 
behaupten. So wird ſich die Lage Englands bald 
als ſehr kritiſch erweiſen. 

Daß eine ſolche Notlage England überhaupt 
treffen konnte, daran iſt die engliſche Freihandels⸗ 
theorie ſchuld. Sie hat die einſt blühende engliſche 
Landwirtſchaft zugrunde gerichtet, in dem Ver⸗ 
trauen auf die Leiſtungsfähigkeit der Getreideaus⸗ 
fuhrländer. Sie hat dabei nicht mit der Tatſache 
gerechnet, daß die Bevölkerung in dieſen Ländern 
wächſt und ihr Verbrauch an Brotgetreide ſteigt. 
Ebonſo erſchöpft ſich der urwüchſige Boden der Ge 
treideländer. Es gibt alſo keine unbedingt ſichere 
Gewährleiſtung für dauernde Einfuhr an überſee⸗ 
iſchem Getreide; was heute an Argentinien ſich er⸗ 
eignet, kann in jedem Getreideausfuhrlande der 
Fall ſein. England erkennt jetzt zu ſpät, wie töricht 
ſeine Freihandelstheorie geweſen iſt. In dieſem 
Sinne bedeutet das Ausfuhrverbot Argentiniens 


das Ende des früher ſo geprieſenen Freihandels. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Kaiser an den Kronprinzen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer richtete anläßlich der 
ſtegreich abgewehrten Angriffe an der Aisne und 
in der Champagne folgendes Telegramm an Se. 
kaiſerliche und königliche Hoheit den Kronprinzen 

Die Deinem Befehl unterſtellten Truppen 


aller deutſchen Stämme haben, in ſtahlhartem 


Willen und kraftvoll geführt, den großen fran⸗ 
zöſiſchen Durchbruch an der Aisne und in der 
Champagne zum Scheitern gebracht. Die In⸗ 
fanterie hat auch dort wieder das Schwerſte zu 
tragen gehabt und Großes in todesmutigem 
Ausharren und unwiderſtehlichem Angriff dank 
der unermüdlichen Hilfe der Artillerie und der 
anderen Waffen geleiſtet. s 

Führern und Truppen übermittele meinen 
und des Vaterlandes Dank! 

Die Schlacht an der Aisne und in der Cham⸗ 
pagne iſt noch nicht zuende. Alle, die dort 


meldet und viel zu früh eines Morgens um 4 Uhr, 
nur von feinem Mameluken Rujtan begleitet, auf 
einem ſchlechten Pferde in Warſchan eintraf: fern 
Wagen war im Kot ſtecken geblieben. Nun ging 
es mit einemmale aus einer anderen Tonart. 
Gleich am Tage ſeiner Ankunft befahl Napoleon 
die Behörden und höchſten Würdenträger des 
Landes zu ſich. Vor allen Dingen verlangte er 
Opfer. Alles, was die Polen bisher für ihr Land 
getan hätten, ſei viel zu wenig. Die Gräfin Po⸗ 
tocka opferte ihren Silberſchatz, auch die anderen 
Magnaten taten, was in ihren Kräften ftand. 
Aber alles war nicht genug. Napoleon wollte 
mehr, brauchte mehr. Als die hohen polniſchen 
Herren von der Sitzung nachhauſe kamen, fahen ſie 
ſich fragend und bedrückt an: der Kaiſer hatte viel, 
hat unausgeſetzt geſprochen, was aber hatte er ver⸗ 
ſprochen? Keiner konnte ſich auch nur eines 
Wortes erinnern. 

Und doch kamen erſt jetzt die eigentlichen 
Prüfungen für Warſchau, denn die hunderttausend 
Franzoſen, die im Lande lagen, wollten auch eſſen 
und trinken. Savary, Napoleons Adjutant, machte 
ſogar einmal den menſchenfreundlichen Vorſchlag, 
man ſolle Warſchau ruhig die Zufuhr von außen 
abſchneiden, die Lebensmittel unter die Soldaten 
verteilen und die Stadt aushungern. Dazu 
herrſchte den ganzen Winter über die wahn⸗ 
ſinnigſte Kälte. Aber die Armee blieb da. Im 
Winter war nichts zu machen, das hatte die Nieder⸗ 
lage von Pultusk, die gerade in dieſe Zeit des 
Wartens fiel, und bei der Napoleons Kanonen 
buchſtäblich im Schmutz ſtecken geblieben waren, 
nur zu deutlich gezeigt. Napoleon zuckte die Achſeln, 
wenn von dieſem mißglückten Ausfall die Rede 
war. Im übrigen vertrieb er ſich die Zeit mit 
einer neuen Liebſchaft mit der ſchönen Polin Wa⸗ 
lewska, um, wie er ſagte, „unter feinen Eroberun⸗ 
gen auch eine Polin zu haben“. And eines ſchönen 
Tages, als der Frühling und mit ihm die Zeit der 


35. Jahrg. 


kämpfen und bluten, ſollen aber wiſſen, daß ganz 
Deutſchland ihrer Taten gedenkt und mit ihnen ⸗ 
feſten Willens iſt, den Daſeinskampf bis zum 
ſiegreichen Ende durchzufechten. Das walte Gott! 

Wilhelm I. R. 

Die deutſchen Gefangenen in Afrila. 
Unter dieſer Überſchrift ſchreibt die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“: 
deutſchen Verwandten das Schickſal der Kriegsge⸗ 
fangenen, die früher in Afrika waren und heute in 
Framkreich ſind. Es liegt Syſtem darin, daß man 
dieſelben Leute jetzt in Frankreich in die Schwer⸗ 
arbeiterlager geſteckt hat. Für den franzöfiſchen 
Arzt iſt Malariafieber keine Krankheit. Aus dem 


Straflager Chagnat, aus dem Lager Marmande, 


aus dem Schwerarbeiterlager Lemans, aus Tou⸗ 
louſe aus den Arbeitslagern von Ray Nouen, den 
Fabriken von Etaupes und den Arbeitskommandos 
Iſſoudun und Romboranten kommen Nachrichten 
über das ſyſtematiſche Qualen der Kolonialgefan⸗ 
genen. Statt Arſenluren und Höhenluft gibt es Die 


ſchmale Koſt des franzöſiſchen Gefangenen⸗ 
lagers für die Malaria ⸗ Rekonvaleszenten 


Die deutſche Regierung hat die Aufnahme der 
Malaria unter die Krankheiten, die die Internie⸗ 
rung in der Schweiz geſtatten, durchgeſetzt. Von 
der Menſchlichkeit der Schweiz dürfen wir hoffen, 
daß fie ſich auch dieſer Anglücklichen goſtfrei an 


nehmen wird. 5 


Die erledigte öſterreſchiſche Miniſterkriſis. 

In der „Voſſ. Zig.“ wird die ſchnell erledigte 
Miniſterkriſe in Oſterreich beſprochen und es als 
höchft erfreulich bezeichnet, daß in der Geſamthal⸗ 
tung der deutſchen Parteien diefenigen Strömun⸗ 
gen die Oberhand behalten haben, die dem Wieder⸗ 
eintritt der Miniſter Baerenreither und Urban in 
das Kabinett zuſtimmten. Dann heißt es: Uns im 
deutſchen Reiche liegt natürlich das Schickfal des 
Deutſchtums in Sſterreich am Herzen, aber minde⸗ 
ſtens ebenſoviel gilt uns die Erhaltung der öfter- 
reichiſch⸗ungariſchen Gefſamt⸗Monarchtie. Wer das 
dauernde Bündnis mit Oſterreich und mit Ungarn 
will, der muß ein ſtarkes Oſterreich wollen. 


Ein neues franzöſiſches Unterſtaatsfekretariat. 

Laut Lyoner Blättern wird das Anterſtaats⸗ 
ſekretariat des Munitionsminiſteriums nunmehr 
ſich auschließlich mit Erfindungen und techniſchen 
Fragen für die Landes verteidigung zu befaſſen 
haben und den Titel Anterſtaatsſekretariat ber 
Erfindungen, techniſchen Studien und Experimente 
führen. 

Die irlihe Frage. 

Nach „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ wird 
dem „Mancheſter Guardian“ aus London gemeldet, 
daß die Regierung die Abſicht habe, in der iri⸗ 
ſchen Frage vorzuſchlagen, daß zur Aufnahme einer 
Ulſtergraſſchaft in die iriſche Homerule eine % 
Mehrheit notwendig fein fol. Vermutlich foll 
Alſter durch dieſes Zugeſtändnis für die Einfüh⸗ 
— ͥ . — — —— 
erwarteten militäriſchen Operationen herannahte, 
war der Kaiſer ebenſo plötzlich und unerwartet, 
wie er gekommen war, wieder abgereiſt. Sein 
Wunſch, die Errichtung eines polniſchen Heeres zur 
Unterſtützung feiner Truppen, war ſofort erfüllt 
worden; aber die polniſchen Hoffnungen waren 
nach und nach glücklich wieder auf dem Nullpunkte 
angelangt. Kurz darauf, im Juni 1807, berief der 
Kaiſer Polens Würdenträger nach Tilfit, angeblich, 
um die Verfaffungen zu ändern, in Wirklichkeit 
jedoch, um Alexander durch eine — in ihrer Abſicht 
natürlich nur ſcheinbare — Begünſtigung Polens 
zu erſchrecken; denn ein ſelbſtändiges Polen konnte 
unter Umſtänden für Rußland eine böje Gefahr 
bedeuten. Was die Tilfiter Verhandlungen den 
Polen brachten, war blutwenig, im Vergleich wer 
nigftens zu den Erwartungen, die man in Napo⸗ 
leon geſetzt hatte. „Aus den Verhandlungen ergab 
ſich für uns nichts, als die Errichtung eines be 
ſcheidenen Herzogtums, des Herzogtums Warſchau,“ 
ſchreibt die Gräfin Potocka in ihren Erinnerungen. 
„Das war weniger als das, was wir erſtrebt 
hatten! Man dachte an die Zukunft, um die Ge⸗ 
genwart erträglich zu machen.“ — Auch die darauf 
folgende Gründung eines Großherzogtums Wars 


ſchau, deſſen Regierung Napoleon in die Hände 


Königs Friedrich Auguſt I. von Sachſen legte — 
in Wirklichkeit regierte allerdings der jeweilige 
franzöſiſche Neſident — beſaß für Polen keine Be⸗ 
deutung irgendwelcher Art. ; a 
Noch einmal flammte dann die polniſche Be⸗ 
geiſterung für den Kaiſer auf, als im Jahre 1812 
die Kriegserklärung Napoleons an Rußland er⸗ 
folgte, aber fie erloſch aber fo jäh, wie fie ent⸗ 
brannt war. „Anſer ſtolzer Bau fiel, alles, alles 
in Trümmern!“ — Unerkannt und zu Fuß kam der 
Kaiſer noch einmal nach Warſchau, wo er ſich nur 
einige Stunden aufhielt, um dann gleich wieder 
abzureiſen. Ihm folgten die unglücklichen Reſte 
ſeiner Armee. ; a 


Mit ernſter Sorge verfolgen die 
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"nung wen Bemerube gewonnen werben, Die Grat 
ſchaften Tyrone und Fermanagh, die nur kleine 
katholiſche Mehrheit auſweiſen, werden, wenn 


dieſer Plan zur Durchführung bäme, bei Alſter 


bleiben. 


Die ſpaniſche Kabinettskriſtis. 

Wie W. T. B. meldet, hat der König die ver⸗ 
faſfungsmäßigen Bürgſchaften wiederhergeſtellt. 
Der ſpaniſche Botſchafter beim Vatitan Calbeton 
iſt zurückgetreten. 


Portugzefiſche Miniſterkriſis. 
Nach einer Meldung der „Agence Havas“ ift der 
Rücktritt des Kabinetts Almeida erfolgt, nachdem 
die Kammer mit 57 gegen 21 Stimmen eine Ver⸗ 
ordnung, die die Einſetzung eines nationalen 
Wirtſchaftsrats vorſteht, für nichtig erklärt hatte. 


Die Geheimfitzungen des Storthings. 

Das Storthing hat am Freitag Abend die ge 
Heimen Sitzungen, in denen die ſeitens der Regie 
rung und des Ausſchuſſes für äußere Angelegen⸗ 
heiten vorgelegten Mitteilungen über die außen⸗ 
politiſche und handelspolitiſche Lage beraten wur⸗ 
den, fortgeſetzt und abgeſchloſſen. In den Sitzun⸗ 
gen wurde die Verforgung des Landes mit wich⸗ 
tigen Gebrauchsartikeln, wie Korn und Kohlen, 
behandelt, ſowie im Zuſammenhange damit die 
Nordſeefahrt und ihre Gefahren für Schiffe und 
Befatzungen erwogen. Es herrſchte Einigkeit 
darin, die äußere Politik weiterhin im Rahmen 
ſtrenger Neutralität zu führen. Ein Beſchluß wurde 
nicht gefaßt. Die ausgeſprengten Gerüchte, man 


erwäge eine Bewaffnung der Handelsschiffe entbeh⸗ 


ren jeglicher Grundlage. — Wie „Politiken“ 
heute aus Chriſtiania meldet, dauerte die Geheim⸗ 
ſitzung des Storthings bis 12,30 Uhr nachts. 
Über das Ergebnis verlautet, daß die Regierung 
im Amte verbleibe. ; 


Die ſchwediſche Nentrafität. 

In einer Anterredung mit einem Vertreter der 
„Aſſociated Preß“ betonte der Miniſter des Auße⸗ 
ren Lindman, auch die neue Regierung betrachte es 
als ihre Aufgabe, unerſchütterlich an einer konſe⸗ 
quenten uppartetifhen Neutralität Schwedens 
feſtguhalten. Ein Eingreifen in den Krieg werde 
in keiner Weiſe das ausgezeichnete Verhältnis 
Tee Schweden und den Vereinigten Staaten 

en. 1 

Eine ſerbiſche Verleumdung. 

In einem Interview, das der ſerbiſche Mi: 
zifterpräfident Pafttſch dem Sonderberichterſtatter 
des Temps“ in Korfu gewährte, befindet ſich fol⸗ 
gende Außerung: „60000 Gefangene, die wir in 
ihren Händen zurücklaſſen mußten, ſind bereits von 
den Oſterreichern allein begraben, und die Offiziere, 
wenn Re die in den Kirchhöfen angehäuften Kreuze 
den Serben zeigen, die ihre Kameraden in die 
neuen Gräber bringen, ſagen zu ihnen: „Seht 
dort Euer Groß⸗Berlin!“ — Damit ſoll offenbar 
der Eindruck erweckt werden, als ob die ſerbiſchen 
Kriegsgefangenen in der Donau⸗Monarchie in⸗ 
folge einer beſonders ſchlechten Behandlung eine 
größere Sterbezahl aufgumeifen hätten. In 
Wirklichkeit genießen die ſerbiſchen Kriegsgefange⸗ 
nen und Internierten in der Donau⸗Monarchie die 
gleiche Behandlung wie aalle übrigen, die ſowohl 
bezüglich der Verpflegung als der übrigen Be⸗ 
handlung bei weitem günſtigere iſt, als jenes, 
welche unſere Kriegsgefangenen in Frankreich, 
England, Italien und Nußland genießen. Wenn 
Krankheiten auch unter den ſerbiſchen Kriegsgefan⸗ 
genen und Internierten ihre Opfer gefunden 
„haben, fo rührt das in erſter Linie daher, daß 
‚ipegiell Serbien anläßlich feiner Okkupation von 
Epidemien durchſetzt war. Es iſt der Sfterret- 
chiſch⸗ungariſchen Verwaltung zu verdanken, daß 
dieſes Land gegenwärtig feuchenfrei iſt und daß 
auch die von den ſerbiſchen Kriegsgefangenen und 
Internierten in die Lager eingeſchleppten Seuchen 
ſehr raſch bewältigt wurden. Wenn Paſitſch dar⸗ 
über Klage erhebt, ſo muß er wohl die Urſachen ka 
feiner eigenen Verwaltung ſuchen. 


Die Erdroſſelung Griechenlands. 

In der franzsſiſchen Preſſe hat eine allgemeine 
Hetz⸗Campagne gegen Griechenland eingeſetzt. 
„Echo de Paris“ fordert unter dem 21. April 
Venizelos direkt auf, die beſtehende Verfaſſung zu 
Fall zu bringen und eine griechiſche Republik zu 

errichten; auch die Zeitungen „Radical“, „Homme 
enchaine“ hetzen gegen König Konſtantin. 
Zur Hetze gegen den König von Griechenland 
heißt es, nach der Abſetzung des Zaren, der aus 
verwandtſchaftlichen und dynaſtiſchen Gründen dem 
König Konſtantin einen ſtarken Rückhalt bot, ſei 
Ne Entente entſchloſſen, rückſichtslos gegen ihn 
vorzugehen. Venizelos folle zum Diktator von 
Griechenland ausgerufen werden. 


Türkiſcher Beſuch in Berlin. 
Nach einer Meldung aus Konſtantinopel iſt der 
Großweſir Talgat Paſcha heute nach Berlin abge: 
reift, von wo er ſich ins deulſche Hauptquartier 


— 


begibt. Dieſe Reife Talaats iſt feine zweite nach N 


Berlin. Im Jahre 1909 hatte er in Berlin eine 
Zuſammenkunft mit Kiderlen⸗Wächter. Die Ab⸗ 
reiſe geſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung 
für Talaat Paſcha. N N 


Deutſches Reich. 
a Berlin, 22. April 1917. 
— Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, werde in 
politiſchen, insbeſondere auch parlamentariſchen 


Kreifen wieder einmal erzählt, daß der preußische betr 


Sandtrafremtnſſter Freiherr von Schorlemer] Poſen aufzunehmen 


nun katſächlich und endgiltig anntsmide ſei und 


fi in abſehba rer Zeit ins Privatleben oder auf Ja 


einen der vorausſichtlich frei werdenden Oberpräſt⸗ 
dentenpoſten zurückziehen werde. An maßgebender 
Stelle werde dem Blatte indeſſen das Gerücht 
nach wie vor als jeder Begründung entbehrend 
bezeichnet. 

— Wirklicher Geheimer Oberhoſbaurat v. Ihne, 
Hofarchitekt des Kaiſers iſt heute früh im Alter 
von 60 Jahren geftorben. — Die Blättern erinnern 
daran, daß unter anderem auch der Weiße Saal im 
königlichen Schloſſe ſowie der königliche Marſtall 
nach ſeinen Entwürfen errichtet wurden, ferner 
das er die Villa Falconieri in Rom, den Wohnſitz 
deulſcher Künſtler, umbaute. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung betr. Abänderung der Vundes⸗ 
ratsverordnung vom 21. Janwar 1918 betr. die 
Unterſtützung von Familien in den Dienſt einge⸗ 
tretener Mannſchaften und eine ſolche betr. Höchſt⸗ 
preiſe für Apfelmus. 

— Aufgrund einer am 1. Mai inkraft tretenden 
Verordnung des Bundesrats wird ſeitens des 
Reichskanzlers die Ernennung eines Treuhänd⸗ 
ders fürn das feindliche Vermögen erfolgen. Der 
Treuhänder iſt befugt, im Inland befindliche Ver⸗ 
nmögensitände von Feinden unter Verwaltung zu 
nehmen, Unternehmungen, Niederlaſſungen und 
Grundſtücke jedoch nur mit Zuſtimmung der Lan⸗ 


deszentralbehörde. Die Entſcheidung des Treu⸗ V 


händers, daß die Vorausſetzungen für die Üüber⸗ 
nahme der Verwaltung durch ihn vorliegen, kann 
nur im Aufſichtsweg angefochten werden. 

— Die Landwirtſchaftliche Zentral⸗Darlehns⸗ 
kaſſe für Deutſchland zu Berlin, die Zentral⸗Geld⸗ 
ausgleichſtelle der Natffeiſenſchen Genoſſenſchafts⸗ 
organiſatton, hat auf die 6. Kriegsanleihe für ſich 
und die ihr angeſchloſſenen Naiffeiſen⸗Vereine 
und ſonſtigen Mitglieder 162,5 Millionen Mark 
gezeichnet. An den bisherigen Kriegsanleihen zu⸗ 
ſammen it fie mit mehr als einer halben Milliarde 
Mark beteiligt (526 Millionen Mark). 

Dresden, 22. April. In Gegenwart des Königs 
ſowie der Spitzen der Staats⸗ und ſtädtiſchen Bes 
hörden, von Vertretern der fächfiſchen Gewerbe 
kammern, der Handelskammer zu Dresden und 
von Innungen, gewerblichen und ſonſtigen Körper⸗ 
ſchaften uſw. fand heute Mittag die feierliche Ein⸗ 
weihung des Verwaltungsgebäudes der Dresdener 
Gewerbekammer ſtatt. Nach dem Vortrag von 
Geſängen begrüßte der Kammervorſitzer Kammer⸗ 
rat Stadtrat Schröer die Erſchienenen, worauf der 
Syndikus der Gewerbekammer Dr. Kluge den 
Baubericht erſtattete. Nach der Weiherede des 
Oberhofpredigers D. Dibeltus begrüßte Staats⸗ 
miniſter Graf Vitzthum von Eclftädt mit herz⸗ 
lichen Worten die Kammer, der er Glückwünſche 
der Regierung zum Ausdruck brachte. Mit einem 
Dankesworte des Kammervorſttzer wurde die Feier 
beendet. Beim Verlaſſen des Saales brachte der 


erſte ſtellvertretende Kammervorſitzer Witzſchel ein 


begeiſtert ausgebrachtes Hoch auf den König aus. 
Heer und Flotte. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: Ein heute vom 
Stapel gelaufener großer Kreuzer hat auf Befehl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers den Namen „Mackenſen“ 
erhalten. Die Taufrede hielt Generaloberſt v. Hee, 


ringen. Die Taufe wurde von der Gemahlin des 


Generalfeldmarſchalls vollzogen. 


21 Marineſoldaten der „Möwe“ in Berlin. 

Geſtern Nachmittag trafen 21 Marineſoldaten 
des Kriegsſchiffes „Möwe“ unter Führung eines 
Deckoffigiers auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin 
ein. Ein ungemein zahlreiches Publikum füllte 
den Bahnſteig. Der deutſche Pfadfinderinnen⸗ und 
Pfadfinder⸗Bund unter Führung der Gräfin Edith 
von Dohna Schlobitten war zur Begrüßung er⸗ 
ſchienen. Auch Admiral von Lanz war zugegen. 
Die Mannſchaften wurden vom Publikum mit nicht 
endenwollenden Hoch⸗ und Hurrarufen begrüßt. 
Frau Admiral von Lona trat an die Abordnung 
heran und ſagte, man ſei ſtolz in Berlin, die Hel⸗ 
den zu ſehen, denen das Vaterland nie vergeſſen 
werde, was fie getan. Frau Burggräfin Dohna 
ſchloß ſich dieſem Danke aus warmen Herzen an. 
Dann ſchmückten junge Mädchen die Matroſen mit 
Blumen und überreichten ihnen Zigarren. Anter 
patriotiſchen Geſängen ging es, Jung Deutſchland 
voran, in die Stadt. Am Denkmal Bismarcks 
wurde halt gemacht und eine kurze Anſprache ge 
halten. 
. rr. ..... . 


Provinzialnachrichten. 


d Strelno, 21. April. (Hindenburgſpende. — 
Diebſtahl.) Im Monat März ſind 14 Zentner Speck 
freiwillig für die Munitionsarbeiter abgegeben 
worden; das ergibt mit den Spenden der Vor⸗ 
monate eine Geſamtmenge von bisher 58 Zentnern, 
die zum großen Teil auch bereits an die Munitions⸗ 
arbeiter verteilt worden ſind. — Von den in der 
ähe des Bahnhofs Polanowitz an der Chauſſee 
gelegenen Kartoffelmieten des Dominiums Gizewo 
ſind zirka 50 Zentner Kartoffeln geſtohlen worden. 

g Gneſen, 22. April. (Erzbiſchof Dr. Dalbor⸗ 
Poſen) iſt heute Nachmittag hier eingetroffen, um 
an den Ablaßfeierlichkeiten teilzunehmen. Er wird 
drei Tage hier verweilen. 

g Gneſen, 22 April. (Auf dem letzten Kreis⸗ 
tage) waren 28 Stimmen vertreten. Nach einer 
Mitteilung des Vorſitzers find Erſter Bürgermeiſter 
Nollner⸗Gneſen und Landwirt Bönning⸗Deutſchtal 
in den Kreistag neugewählt. Es wurde einitimmig 
beſchloſſen. den Grundzügen für die Errichtung der 
Kreishilfskaſſe zuzuſtimmen und die Darlehns⸗ 
äge von dem Provinzialverband der Provinz 


letzten N. 


Steuern 15 50 Prozent des e 
5 


3 
Lokalnachrichten. 


Zur K 24. April. 1918 Scheitern fran⸗ 
zöſiſcher Angriffe bei Avecourt. 1915 Vernichtung 
einer engliſchen Diviſion bei Ypern. 1914 Anter⸗ 
zeichnung des italieniſchen Bündnisvertrages mit 
der Entente. 1909 Blutige Kämpfe zwiſchen fung⸗ 
türkiſchen und Sultanstruppen in Konſtantinopel. 
1891 {I Generalfeldmarſchall Graf Helmuth Moltke. 
1856 * General Peta in, franzöſiſcher Truppenfüh⸗ 
rer. 1848 Landung der Franzoſen in Givita⸗ 
vecchig. 1819 Klaus Groth, bekannter plattdeut⸗ 
ſcher Dichter. 1797 Philippine Welſer, die Ge⸗ 
mahlin Erzherzogs Ferdinand von Sſterreich. 1547 
Sieg Kaiſer Karls V. bei Mühlberg über den 
Kurfürſten Friedrich von Sachſen. 


Thorn, 23. April 1917. 


— r aus dem Eiſenbahn⸗ 
bezirk Bromberg.) Regierungsban⸗ 
meiſter Wolff in Schneidemühl ift zum Regierungs- 
und Baurat ernannt worden. m zum 1. April 
1917 in den Bezirk der K. D. Bromberg verſetzten 
Regierungsbaumeiſter Paul Werner iſt die ver⸗ 
tretungsweiſe Wahrnehmung der Amtsgeſchäfte des 

orſtandes des Betriebsamts 2 in e und 
gleichzeitig die Vertretung des zum Heeresdienſt 
eingezogenen Vorſtandes Betriebsamts 1 in 
Pier übertragen worden. Der Bahnmeiſter 
Pelzer in Bromberg wird in die planmäßige Stelle 
eines techniſchen Büroaſſiſtenten überführt. Er⸗ 
nannt: zum Bahnmeiſter der Bahnmeiſterdiätar 
Brügmann in Bromberg, zum Lokomotioführer der 
Reſervelokomotivführer Perſchau in Schneidemühl, 
zu Eiſenbahngehilfinnen die Eiſenbahnanwärte⸗ 
rinnen Blankenburg, Dennerlein, Haeling, Hilde⸗ 
ard Schroeder, Schünke und Zigann in Bromber 

erſetzt: Lokomotivführer Höhne von Schneidemühl 
nach Kreuz, Reſervelokomotivführer Perſchau von 
Kreuz nach Schneidemühl, Weichenſteller 1. Kl. 
Zierott von Grunewald nach Thorn. 

— (Aufhebung ee e e 
Die 13 5 il 1 5 in Luben⸗Nord b eimſoot 
(Kreis Thorn) wird vom 15. Mai d. Is. ab aufge⸗ 
bestehe die Telegraphenhilfsſtelle des Ortes bleibt 

ehen. 

— (Die ne Aufgaben 
der Familie nach dem Kriege.] Der 
ad Thorn des katholiſchen Frauenbundes 

eutſchlands veranſtaltete am Sonntag Abend im 
Artushof einen Vortragsab der ſich wieder 
eines ſtarken Beſuches zu erfreuen hatte. Die 
2. Vorſitzerin, Frau Mittelſchullehrer Hohmann, 
hieß die Erſchienenen willkommen und führte den 
Redner des Abends, Pater Cohauß⸗Eſſen ein, 
der über das Thema: „Die ſittlich⸗ſozialen Auf⸗ 
gaben der Familie nach dem Kriege“ ſprach. Nach 
einem Hinweis auf den Weltkrieg ging der Redner, 
der ſeinen Vortrag vorwiegend in eine religiöfe 
Form kleidete, auf die der Familie nach dem Kriege 
erwachſenden Aufgaben näher ein und bezeichnete 
dieſe Aufgaben ſymboliſch durch drei Kreuze: das 
Eiſerne Kreuz, das Rote 
kreuz. Das Eiſerne 1 den ehernen Er⸗ 
haltungswillen unſeres Volkes. In unſerem ge⸗ 
waltigen pf gegen eine Welt \ 
bühre aber auch deutſchen Mutter, wenn einſt 
die Friedensglocken läuten werden, ein Ehrenpla 
ja, ein Anteil am Siege. Die körperliche Ertücht 
gung der Jugend und die Säuglingspflege ſeien 
wichtige iete, die nicht nur im Vordergrund der 
Elternaufgaben ſtehen, ſondern auch den Frauen⸗ 
vereinen neue Wege weiſen werden. Mit ſchlagen⸗ 
der Deutlichkeit habe der Krieg bewieſen, daß nicht 
die Maſſe, ſondern die Qualität ein Volk groß 


end, 


mache, daß nicht rohe ſondern Bildung 
und Geiſt der Welt Redner 
ifte dann die Auswüchſe der Zeit vor dem 


Kriege, insbeſondere die der „ 
kam zum Schluß, daß die idealen Aufgaben der 
Frau nicht im Doktorhut, ſondern auf ganz andern 
Gebieten liegen. Hohe Ard und große 
Geiſtesgaben laſſen ſich e 5 m Familien⸗ 
leben, im Mutterberuf verwerten. Der Erhaltungs⸗ 
wille des deutſchen Volkes werde uns aus den 
jetzigen Trümmern des Krieges wieder empor⸗ 
bringen. Das Eiſerne Kreuz bedeutet auch Schlicht⸗ 
heit. Der übertriebene Luxus müſſe der Einfachheit 
und Schlichtheit, u dem Vorbilde unjerer 
Ahnen, wieder weichen. Das Eiſerne Kreuz be⸗ 
deutet auch Strenge des Pflichtgefühls. Dem eng⸗ 
liſchen „Naturalismus“ und der franzöſiſchen „Frei⸗ 
heit“ ſteht leuchtend die deutſche Disziplin, die ſich 


rauen gung, und 


in dieſem Kriege wieder bewährte, gegenüber. Das 
gilt auch von der Familie. Wie der So auf 


feinem Poſten ausharzt, fo müſſe auch die Familie 
den Kampf führen gegen Saumſeligkeit und Schlaff⸗ 
heit. Schwere Arbeiten und Mühen ſtehen uns 
bevor, aber die Pflichttreue überwindet alles. Aus 
den früheren Herrchen ſind deutſche Krieger, aus 
den Dämchen deutſche Mütter geworden. Das an⸗ 
dere Kreuz, in deſſen Zeichen die Aufgaben der 
Familie ſtehen, iſt das Rote Kreuz, das die Liebe 
und erbarmende Hilfe verkörpert. Damit ſtreifte 
der Redner das Gebiet der Jugend⸗Verwahrloſung, 
ſprach ſich über ſoziale Fragen und endlich über den 
Kampf der humaniſtiſchen gegen die reale Bildung 
aus. „Rauben wir nicht die Ideen, ſondern fördern 
wir ſie!“ Mit dieſen Worten kennzeichnete er ſeine 
Stellungnahme zur letzteren Frage. Die allum⸗ 
faſſende Liebe des Kreuzes von Golgatha müſſe 
uns wieder beſeelen. Das dritte Kreuz iſt das 
Oſterkreuz, in deſſen Zeichen wir kämpfen müſſen. 
Es iſt die Auferſtehung und das Leben und redet 
heute eine tröſtende Sprache. Wie der Frühling 
ſich aus dem Winter emporringt, fo werde ſich aus 
der Zeit des Todes und des Grauens auch einſt 
das Oſterkreuz, die Auferſtehung und das Leben, 
emporringen. Dem im Feuer der Ber dtſamkeit 
funkelnden Vortrag, der hier nur kurz kkizziert 
fehlte auch die ſchöne Faſſung nicht, die er urch 
15 Geſänge des neugebildeten Frauenchors der 
arianiſchen Kongregation von St. Johann er⸗ 
hielt, der ſich damit unter Leitung von Fräulein 
Lipinski aufs beſte und vielverheißend eingeführt 
hat. Mit einem Dankwort der Vorſitzerin für den 
gehaltvollen Vortrag, deſſen Anregungen weiter 
wirken würden, wurde der Abend beſchloſſen. 


Kreuz und das Oſter⸗ 


von Feinden ge⸗ 


Seitſchriſten⸗ und Bücherſchan. 


Deut ſche Sen in ihren serie 
Grundzügen. Bon Profeſſor Dr. Friedrich Bin 
har d. 141 Seiten. (Wiſſenſchaft und Bildung, me 
150.) Gebunden 1,25 Mk. Verlag von Duelle & 
in Leipzig. — Es iR von beſonderem Reize, 
anerkannter Dichter wie Friedrich Lienhard eine 
rung in die deutſche Literatur gibt, ſowohl feine 
ganze, tiefinnerliche Auffaſſungsweiſe, wie durch ung 
künſtleriſche Geſtaltung. Wie eine feſſelnde Erza uber 
packt das Bächlein und umſpiunt uns mit dem 8 
deutſcher Dichtung. Bon dem Ingenhaften den 
Nationalepos und Minneſang des Mittelalters bis 
mordernen Schöpfungen unſerer Zeitgenoſſen . erg 
der Verfaſſer den Weg, die tieſen Sch Nich ⸗ 
deutſchen Literatur zu finden, das Weſen wahrer t 
tung zu erleben und ſie zarter und feſter als biete Bi; 
unſerem Herzblut und Seelenleben zu verbinden. 110 ung 
Dichtung Lebensausſtrahlung, ihr Zauber einer Erl jeder 
nicht zugänglich, Form das Lichtgewand, das g 
formenden Perſönlichkeit neue und beiondere Bel alen 
erhält. Geſchichte der Dichtung iſt demnach ee geben 
Geſchichte der dichtenden Perſönlichkeit und ihrer Leer 
ausſtrahlungen. Lienhard wählt für die Gliedern et 
deutſchen Literatur drei ſiunbildlich vertiefte mit 
„Wartburg, Wittenberg, Weimar“ und indet troft 
dieſer Einteilung, der eine natürliche Ueberzengungz gn 
eigen iſt, Mittelalter, Reformation und Nerzctz ich 
prächtiges Büchlein, das jeden Gebildeten die 
Dichtung als einen koſtbaren Beſitz unſerer Nation 
werten läßt, und das and dem Fachmann Neues 
und Altes neu prägen wird. Der ringenden, reifend gg 
gend aber, der es um Schönheit, Traft und Edelnatfitl 75 
im Leben und Dichten zu tim tft, ſei das Werkchen 
beſondere warm empfohlen. en 
Wie macht manſein Teſtamentkef 
los ſelbſt? Unter beſonderer Berüdfichtiannf, 
gegenſeitigen Teſtaments unter Ehelenten gemein 
lich dargeſtent, erläutert und mit Muſterbeiſpielen 
iehen von R. Burgemeister. 1917. Geſetzverlag L. 
& Comp., Berlin S. 14, Dresdener Straße 80. 
1 Mk. gebunden 1,35 Mk. — Jeder, ſei er n ch 
alt, arm oder reich, hat die Pflicht, fein Haus zu ent 
len und zu verfügen, in welche Hände ſein Hab ‚ur 
nach feinem Tode gelangen ſoll. Das Geſetz hat die e 
richtung von Teſtamenten ohne Mitwirkung von, ; ind 
und Gericht einerſeits ſehr leicht gemacht ande e 
ganz beſtimmte Vorſchriſten zu beobachten, ne bebe 
Teſtament giltig fen ſoll. Das vorliegende Buch 9 pe” 
delt das Erbrecht, Pflichtteil, Enterbung uf. und ee, 
Hält in kurzer, leicht verständlicher Form auf alle 
haltinſſe zutreffende Muſter zu Teſtamenten. es i um 
beflimmt, bei der koſtenloſen Errichtung legtroilin® m 
fügungen insbeſonderr bei gemeiuſchaftlichen Teſtane en 
von Ehepaaren ein zuverläſſiger Berater zu ſein. aud 
Werkchen ſoll dazu beitragen, daß bei dem Tode Selen 
Gatten die Rechtsverhältniſſe des überlebenden ales 
toſt vr 


ſagen 


late 


4 


bzw. Gattin und der Kinder in jeder Familie 
geregelt ſind, und viel Sorge, Kummer und 


Pꝗꝶ＋»'» ̃ 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Laut „Berliner Lotalanzeiger“ oll — 
Bernhard ſich in Newyork einer Operation u 
zogen haben. Die Künſtlertn wurde non den ? 


ten aufgegeben. 


die engliſchen panzerkraſtwagel, 


In den gegenwärtigen großen Sch 3 


Weſten haben Engländer und Franzoſen 


weer 
ihre neuen Panzertraftwagen, die bogen 


„Tanks“ oder Grabenraupen, beim Angriff ein? 


ſetzt, und die engliſchen Kriegsberichterfbahit 4 
haupten, daß dieſe ſchwer gepanzerten und T 
beſtückten Automobilungetüme große Erfolge aue 
rungen haben. Wir wiſſen aber aus den is 
Feſtſtellungen unjerer Heeresbetichte, wie eg 
Wahrheit mit diefen ſagenhaften Erfolgen 411. 
ift und daß wohlgeziel tes Artillertefeuet Me ale. 
überraschender Schnelligteit außer Gefecht zy 


legt. . 
& „Tanks 4 ? 


* 


Bei den zuletzt verwendeten 
gegenüber den im Sommer 1916 verw grund 
geringe Anderungen, namentlich in der Sten Rete 
vorgenommen worden. Sie find ungefähr 8 Ne 
lang, 2 Meter hoch und 3 Meter breit. pi 
unterſcheidet — nach ihrer Bewaffnung — it 
verſchiedene Arten: Mie „Male“ (Mä den 
2 beichten Geſchützen, die in Türmchen 2 die 
Seiten untergebracht find, und mit zwei ans 
Geſchütze aufgeſetzten Maſchinengewehre, de sr 
dann feuern wenn die 
ſchütze ſchweigen, und die „Female“ Seiter 
mit 5 Maſchinengewehren — zwei an 1 3 ger, 
wand und eines an der Stirnſeite des Offer 
Die Wogenbeſatzung deſteht aus einem gie 
einem Fahrer und 6 Mann. Der der 
durch einen etwa 100. PS-Dalmler⸗Motaf, 9e 
durch Stahlgehäuſe geschützt if, getrieben 


Offizier und je 
BE Die Bewegung sſchn ell igkeit 3 1 
eines langfam gehenden Mannes, alle e 

5 Kilometer in der Stunde. 

In den Kampftagen bei Arras und 
Alsne haben wir eine Anzahl diefer Ta 
tet (am 16. April allein 261) und die Be 
teilweiſe gefangengenommen. Dieſe 
ſprechen ſich Über ihre Waffe nicht gerade 
haft aus. Sie betonen vor allem, 
zerwagen dem Feuer der Artillerie, 
artillerie, nicht widerſtehen kön aden 
ihres Schneckentempos ausgezeichnete 4 
müßten. Unter dieſen Umſtänden ſeien 
bei guter Artilleriewirkung als Angriff 
folglos, zumal ſie auf feuchtem Boden 
winden von Grabenhinderniſſen oft aus 4 
und hilftos ſtecken bleiben. 

Dieſe Ausfagen beſtätigen nur unſere A 
Erfahrungen bei der Abwehr und We der 
engliſchen Grabenraupen. Die vorher gen 
Zehnverbands⸗Preſſe jo überſchwenglich als 


furchtbares Kampfmittel geprieſenen Pad 


de Daben A ans ein verfättninnähtg Bars 

nr Bluff entpuppt, der wilrfi wicht geeigwe |. 

in Furcht und Verwirrung hervorzurufen, wie es 

Sate n hannah Zeichung feintficer 
gern dargeſtellt wird 


Mannigfaltiges. 


. goldenen Bürgermeiſterketten.) E 
e Reichsbank arbeitet mit Hochdruck, um durch = 
Goldankaufsſtellen aus allen Teilen des 
Be das Gold herauszuziehen. Neuerdings 
50 en auch die Bürgermeiſterketten auf dem Altar 
Vaterlandes geopfert und eingeſchmolzen. Das 
Im andsorgan der deutſchen Juweliere und Gold» 
> lede hat erhebliche Bedenken hiergegen. Würde 
a folder Beſchluß verallgemeinert werden, fo 
f rden viele reichgearbeitete Kunſtwerke verloren 
Dieſe Vernichtung würde aber einen oft un 
data Schaden für das Kunſthandwerk dar⸗ 
len, weil die aus dem Gedanken ihrer Zeit ent⸗ 
denen Formen dieſen Ketten einen hohen > 5 
Ihm verleihen. Die ſchönſten Erzeugniſſe der Gold⸗ aa 8 e 
let n Branen DIET mit In ben Sch, — = RUN 
zu wandern. Verluſt des Kunſtwertes i Der Verkauf der Inſel Macaa. 
den Grwiß nicht aufgemogen burg das ber Reiche- > 
zugeführte Goldgewi 


Ja 


N 


Eine Schar Frauen drängte ſich un feinen Kord, 
hörte den Preis und flutete von dannen. Der 
Bauer, einer von denen, die die Stadtleute auch 
leben laſſen wollen, machte ein erſtauntes Geſicht 
und wurde ſich über die Lage erſt klar, als eine 
Schar Frauen einen Hüter der Ordnung heranſchleiß⸗ 


Seine niedrigen Preiſe hatten ihm den Verdacht 
eingetragen, ein Dieb zu fein. 

(Der bayeriſche Malzſchiebungs⸗ 
prozeß vor Gericht.) Bor der Strafkammer 
in Bamberg fand, wie ein Drahtbericht aus 
München meldet, die Verhandlung gegen den Malz 
fabrikanten Kommerzienrat Weyermann wegen 
Malzſchiebereien ſtatt. Der Angeklagte hat von 
dem ihm bei der gewerbsmäßigen Vermälzung von 
Gerſte verbleibenden fogenannten Ausſchußmalz 

12 331 Zentner an ſechs norddeutſche Brauereien 
um 160 bis 220 Mk. für den Doppelzentner verbots⸗ 


Mark eingenommen, wovon 360514 Mk. Rein- 
gewinn waren. Von dieſem Gewinn hat Wegen 
mann ſeinerzeit 100 000 Mk. dem Generalkommando 
in München als Sühne gezahlt. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen Weyermann eine Gefüngrisftrafe 


Portugal hat feine oſtaſtatiſche Kolonie Macao] ſchmuggel und die Spielhöllen. Zuletzt war fie nur von 6 Monaten, ferner eine Geldſtrafe von 723 000 
an Japan verkauft. Diefe jo unſcheinbare Nachricht noch Spielhölle. Man wartete allgemein darauf, Mark, ſomte die Aberkennung der bürgerlichen 


3 n die Hühner Billig find) Aus wirft ein grelles Licht auf die Lage im fernen Oſten. daß die Engländer über kurz oder lang den kleinen Ehrenrechte auf 5 Jahre. Die Urteilsverkündung 
rück wird berichtet: Der Markt iſt schon Die portugieſiſche Kolonie Macao liegt gegenüber Reſt portugiefiiher Herrlichkelt übernehmen würden. iſt auf den 24. April vertagt. 


m derwatft, aber num geihah es am letzten dem engliſchen Hafen Hongkong, der ihr im Laufe Die Nachricht, daß Japan nun dem engliſchen Ver⸗ 
rns doch. dah neben einigem Gemilfe ſich auch der Zeiten den ganzen Handel und Verkehr ent bündeten zuvorgetommen tft, zeigt, wie tief Eng 

5 erlein einfand, der ein Dutzend Hühner im zogen hat, ſodaß die einſt Bfühende Handelsſtadt lands Selbſigefühl gelitten haben muß, daß es ſich . 5 
u hatte. Es war lebende Ware und er hatte zuletzt nur ein kümmerliches Daletn friſtete. Die ſeinen „Freund“ von heute und zweifellos Feind dri 873 e Sede . eddi al ven DENE 
e Aöſicht, die Hühner zu Zuctzweden abzugeben. Haupteinnahmen dieſer Kolonie waren der Optum⸗ von morgen fo nahe rücken läßt. Wiege 28 


über Eier vom 12. Auguſt 

24 Aube l, S. 927) nebſt der Ausführungsanweiſung vom 

uguft 1916 und aufgrund der SS 12, 15 und 17 der Be⸗ 

. ̃ en lember 1018 San © 607 

x „Bl, S. 

der Detanntmachu = Reese 800 2 n 

ng eier Berordnung vom 6. 

Jun 1916 (R.-G.- Bl. & 673), ſowie der fdr en euern 

erg dom 6. Dftober 1915, 10. Rovember 1915 und 19. Juli 
wird hiermit für den 


Berfehe mit Hühnereiern im Neglerungs⸗ 
bent Marienwerder x 


Aufgrund des 8 9 der Ber ö 
1110 Anordnung 
über die Gewährung einer 
Culmſee und Podgorz, ſowie in Landgemeinden 
Kudak, Stewken und Blast. 


Auf Grund der Verordnung des Präſtdenten des Kriegs⸗ 
ernährungsamts vom 24. März 1917 A 11/3620 wird in Er 
gänzung der Anordnung über die Regelung der Fleiſch⸗ 
verſorgung im Landkreiſe Thorn vom 28, September 1916 
(Sonderkreisblatt vom 2. Oktober 1916) folgendes beſtimmt: 


8 1. 

Vom 16. April 1917 ab wird als Erſatz für die Verkürzung 
der Brotration der fleiſchverſorgungsberechtigten Bevölkerung 
der Städte Culmſee und Podgorz, ſowie der Landgemeinden 
Rudat, Stewien und Piast eine Fleiſchzulage gewährt. 


8 2. 
Die Abgabe von Fleiſch findet fortan auf die bisherige 
Reichsfleiſchkarte und eine beſondere Zuſatzfleiſchkarte ſtatt. 
Die Zuſatzfleiſchkarte hat in den oben genannten Städten 
15 n Gültigkeit und beſteht aus Abſchnitten über 
Tamm. 


8. 

Die auf die Reichsfleiſchkarte zu entnehmende Wochen⸗ 
menge wird auf 125 Gramm Schlachtviehfleiſch mit einge⸗ 
wachſenen Knochen feſtgeſetzt. 

Auf die Zuſatzfleiſchkarte wird eine Wochenmenge von 
250 Gramm Schlachtviehfleiſch gewährt. An Stelle von 
250 Gramm Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen Knochen 
können 250 Gramm Fleiſchwurſt oder 200 Gramm Schlachtvieh⸗ 
fleiſch ohne Knochen entnommen werden. 

Kinder unter ſechs Jahren erhalten auf beide Karten nur 
die Hälfte der ſeſtgeſetzten Wochenmenge. d 

4. 


8 
Die Zuſatzfleiſchtarte iſt ebenſo wie die Neichsfleiſchkarte 
nicht übertragbar. Für verloren gegangene Karten wird kein 
Erſatz geleiſtet. 


8 8. 

Die Ausgabe der Zuſatzfleiſchkarten erfolgt dei den Ma⸗ 
giſtraten bezw. bei den Gemeindevorſtehern. Der Haus⸗ 
haltungsvorſtand oder ſein Vertreter hat bei der Anforderung 
der Zuſatzfleiſchkarten die in feinem Beſttz befindlichen Reichs⸗ 
fleiſchkarten mitzubringen. Bei dieſer Gelegenheit findet eine 
Abſtempelung der Reichsfleiſchkarten ſtatt, durch die kenntlich 
gemacht wird, daß die Reichsfleiſchkarte nur für eine Wochen⸗ 
menge von 125 Gramm Schlachtviehfleiſch mit Knochen Gültig⸗ 
keit hat. 0 


8 / . 

Die Abgabe von Fleiſch und Fleiſchwaren ſowohl auf die 
Reichsfleiſchkarte als auch auf die Zuſatzfleiſchkarte geſchieht in 
den Fleiſchverkaufsſtellen auf Grund von Kundenliſten, in 
welche ſich der Haushaltungsvorſtand eintragen zu laſſen hat. 
Die Entnahme von Fleiſch in anderen Fleiſchverkaufsſtellen 
iſt verboten. Die Fleiſchverkaufsſtellen dürfen die Stamm⸗ 
fleiſchmenge und die Fleiſchzulage an andere als in die Kunden⸗ 
liſten eingetragene Perſonen nicht verabfolgen. 

In den Fleiſchverkaufsſtellen find in erſter Reihe die 
Zuſatzfleiſchkarten bei der Fleiſchabgabe zu berückſichtigen. 


folgendes angeordnet: 


91. g 
Der del Abgabe von Hühnereiern an den Hühnerhafter 
zahlende Preis (Erzeugerhöchſtyreis) wird hei fr nn El: 

&) beim Abholen bei Hühnerhalter auf. . 22 Pfg. 
d) beim Abliefern durch den Hühnerhalter oder 
feinen Beauftragten an die Sammelſtelle auf 28 Pfg. 


Der Preis für ein Hü beim an den V 


8. 3. . 
Wer der An der 88 1 und 2 zumiderhandeft, wird 
200 d bee Bi m er de t Geldſtraſe bis zu 
Der Berſuch iR ebenfulls ng 
Im g 26 meiner Anorbnu 6. September 1916 Reg. 
Antsbt N er Anordnung vom eptem Meg. 
. e wird als 2. Saz beigefügt: Der Berjug ift 


55 
Diefe Mnorbuung tritt mit dem 24. April 1917 Inrafl 


886. 
Dit dem nämll treten bie 88 6 und 12 mein 

* dom 6. Ben 1916 (R en 8. 445) 

Raf. Re ich auf den Vertehr mit Hühnereiern beziehen, außer⸗ 


5 Rarlen werder den 17. April 1917. 
5 der Regierungs⸗präfident. 


Deröffentlicht: E 
den 23. April 1917. 


der Ausſchuß des Eierverſorgungsverbandes. 


Hasse. 


a 3 
Bekanntmachung. 


derte: Die Dauer der laufenden Brotartenperiode ſtellen wir zum 


Auf den Abſchnitt 40 der Lebensmittelkarte: 
A 1 Pfund Kriegsmus. 
uf den auge 21 = e ade ic 1185 
gr Sgriesſuppe er einen uppenwürfe 
dre Bftrüätſ rte 40 und 21 verlieren mit dem 1d. Nat d. Se. 


Regen, Scheer 1 u den Räbt. Berkaufsſtellen und bei den nach⸗ 


In der Innenſtadt: 

Bei Damman u. Kordes, Altſt. Markt. 

Neumann. Culmerſtraße. 

1 arich Reh . Coppernikusſtraße. 
» en e eee e 
” ur * . . * € a e. 

» Karl Seidel PEN Wilhelm tra 

Bei Fr t 
” Kar Ludwig ae 


„ Paul Steinborn 
„ Max Mendel Mellien 


In der Culmer⸗Vorſtedt. 
Werner 


8 7. 

Zur Verbilligung der Fleiſchzulage wird auf jeden Ab⸗ 
ſchnitt der Zuſatzfleiſchkarte für 125 Gramm eine Vergütung 
von 35 Pfg. gewährt, die bei der Bezahlung des Fleiſches oder 
der Wurſt in Anrechnung zu bringen iſt. 

Den Fleiſchverkaufsſtellen tft die Annahme von Zuſatz⸗ 
fleiſchkarten ohne gleichzeitige Abgabe von Fleiſch verboten. 
Einzelne Abſchnitte dürfen weder gegen Entgelt noch ohne 
Entgelt an Andere weitergegeben werden. Abnehmer und 


Abgeber machen ſich ſtrafbar. 


.. RulmerChauffee. 8 8 

In Mocker. 8 Die Fleiſchverkaufsſtellen haben die angenommenen Zuſatz⸗ 
Be St Be le a fleiſchkarten⸗Abſchnitte zu ſammeln und getrennt von den 
N d Bergſtraße. Reichsfleiſchmarken an die Magiſtrate Culmſee und Podgorz 


an den von dieſen zu beſtimmenden Tagen abzuliefern. Sie 
erhalten über die abgelieferte Stückzahl eine Empfangs⸗ 
beſcheinigung 


8 9. i 
Für jeden abgelieferten Zuſatzfleiſchkarten⸗Abſchnitt er⸗ 
halten die Fleiſchverkaufsſtellen eine Vergütung von 35 Pfg. 
175 die Kreiskommunalkaſſe des Landkreiſes Thorn über⸗ 
wieſen. 7 


In Jakobs⸗Vorſtadt. N 
Wi Bei Otto Aßmann. . Leibitſcherſtraße. 
der Mar tbemerken. daß Kriegsmus bis zum Ablauf der Giltigkeit 
h und daß e 40 an den vorgezeichneten Stellen ſtets vorrätig ſein wird 
bende Mus ſich daher erübrig, die dem einzelnen Haushalte zuſte⸗ 
* usmenge gleich in den erſten Tagen abzufordern. 5 
ru den 29. April 1917. 6 


Der Magiſtrat. 


beiten d I den Städten 


Deutſche Worte. 


Kriegen bringt. 5 o ga U. 


8 5 8 10. 
In Gaſt⸗ und Speſſewirtſchaften dürfen auf Fleſſchzuſatz⸗ 
karten Fleiſch oder Wurſt nicht verabreicht, Zuſatzfleiſchkarten⸗ 
Abſchnitte auch nicht entgegengenommen werden. 
8 il 
Soweit durch dieſe Anordnung nichts Gegenteiliges be 
ſtimmt iſt, behält die Anordnung des Kreisausſchuſſes Thorn 
vom 26. September 1916 über die Regelung der Fleiſch⸗ 
verſorgung im Landkreiſe Thorn ihre Gültigkeit. 
12 


8 12. Se 
Wer den Vorſchriften dieſer Anordnung zuwiderhandelt, 
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen be⸗ 
ftraft. Neben dieſen Strafen können Fleiſch und Fleiſchwaren, 
auf welche ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, eingezogen 
werden, ohne Unterſchied, ob fie dem Täter gehören oder nicht 
8 18. N 
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 
in Kraft. . 
Thorn, den 20. April 1917. 


Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Thorn. 


2. Nachtrag 


zur Anordnung über die Ausgabe einer Fleiſchzulage an 
folge Verkürzung der Brotration. 


Die Anordnung des Magiſtrats Thorn vom 10. April 1917 über 


ten und ihm das Bäuerlein ans Herz legten. 


widrig verkauft. Hierbei hat Weyermann 1017 7809 


die Ausgabe einer Fleiſchzu age infolge Verkürzung der Brotration 


wird wie folgt ergänzt: 


4. 
Neuer Abſatz (3). Statt der nabtif 


f 
Brotkarteninhaber In die gleiche Anzahl Reichsfleiſchkarten abfordern. 


euer Abs 


Thorn den 23. April 1917. 


Der Magiſtrat. 


Milchlartenausgabe. Sin 111 Kinderbeitgeiel, 


Die nächſte Milchkartenausgabe 
findet Freitag den 27. für Inhaber 
einer blauen und roten, Sonnabend 
den 28. für Inhaber einer gelben 
und grünen, Montag den 30. April 
für Inhaber einer grauen und braunen 
Lebeusmittelkarte im Verteilungsamt IL, 
Brüdenfte, 18, part., vormittags von 
er und nachmittags don 3½ 6 Uhr 

att. 

Der nene Brotkartenausweis und 
die Mittelſtücke der alten Milchkarten 
ſind bei der Abholung vorzulegen. 

Thorn den 20. April 1917. 


Der Magiſtrat. 


3 


3 N = ‘) 
ichen. Sopha- Anbau, lüſchggt⸗ 
Hilnt, Spiegel, Stägle,! Jug⸗giſche, 
Derlikem, Schreihfektelät, großer 
Feppich u. f. n. 


zu verkaufen. Bacheſtraße 18. 


Outerhaltene Betten, Rüh- 
malchine, 2 Sopbas au 17 Nl. 


find zu verkaufen. 
Tuchmacherſtr. im Laden. 


Ein einfacher Anssiehtiih, Stühle, 
Babyherb mit Gekel 


eilig zu verkaufen. Schillerſtraße 3. 
Kinderwagen, Sportwagen, 
Fahrrad mit Erſatzbereifung 


zu verkaufen. Parkſtraße 29, 3, links. 
hal abzugeben 


F. Bnopt Thoruiſch Papan, 


ein Wandſchrauk 


zu verkaufen. Altſtädt. Markt 9, 3, 


Ein guterhaltenet 


Sportliegewagen 


preiswert zu verkaufen. 


Wiihelmſtraße 8, 2 Tr., rechts. 


Gute Geige 


mit Kaſten und Bogen preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen in ber & 
ſchäftsſtelle der „Preile“. 2 


ee 


e eee «JB } 


3: Zimmerwohnung 
im Haufe Coppernitusſiraße 30, 1, Gas, 
vom 1. Juli 1917 zu vermieten. 


Emil Hell. 


Wohnung 


zu vermieten. Morienftiaße 7, 1. 


Moderne Wohnung 


don 6 Zimmern und Zubehör mit Ware 
waſſerhetzung, Vorgarten, evtl. Pferde⸗ 
ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 
vermleten. 


Erich Jerusalem, 
Dangeſchält. Thorn. Brombergerſtr. 20. 


Kleine Stube 


für einzeine Perſon zu vermieten. 
Kaſernenſtraße 5. 


2 bornehm 
eingerichtete Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Junkerhol laltes Schloß. 


20—25 Morgen zweiſchnittige 


Wiese 


Tzu verpachten, im ganzen ) teſlwelſe. 
Frans & Rehau. 


iewackti, Si. 


1 . 
228 an 1 2 PEN 0 f 2 5 8 


Ind, anzugeben, ob fie bereit ſind: 


a) für den Etappendienſt, 
b) für den Heimatdienſt oder 
tappen⸗ und Heimatdienſt und 


c) für den 
d) für welche Zeit. 


Verpflichtung auf Kriegsdauer erwünſcht; 
weniger als ſechsmonatige Dauer bleiben unberüdfihtigt. 

Die in land⸗ und forſtwirtſchaftlichen ſowie in Kriegswirtſchafts⸗ 
betrieben bereits tätigen Hilfsdienſtpflichtigen können nicht ange⸗ 
Es kommen infrage: 

Schreiber, 
Perſonen, die ſich, ſoweit erforderlich, für einen dieſer Zweige 
für die freiwillige Krankenpflege ausbilden laſſen wollen; 
entſtehen dieſen Perſonen dadurch 


den Hil e dien e 


nommen werden. 


Pfleger, Träger, 


Koſten 
nicht. 
Anmeldungen erfolgen bei 

allen größeren Orten des Bezirks 


Kriegsamiſielle Danzig. 


Dr. 


gegr. 1908 
Prüfung, sow. Z. Eintr. i. 


e 868 5 d. 187 Abitur. 


„d. Ein]. 1 


Seit Jan. 1913 bestanden 
(dar. 48 Damen von 60), 
alle 14 


Fahne. und 777 Eini. 
zB 


sr Prospekt. 2 


Gerirud Gehrmann, 
gepr. Geſanglehrerin, 
3 Markt 13, 2 Tr. 


© 
m Nanpilfellunden, 


an Kinder bis zu 10 Jahren werden 
erteilt 
Schumacherſtraße 1, 3 Treppen, links. 


Piolin⸗ U. Ainleruntetrit 


wird in und außer dem Haufe, auc 
z bends, erteilt. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Augarten, Zigaretten und 
Shagtabat in Paleten 


verkauft an Wiederverkäufer zu Groſſiſten⸗ 
preiſen 


M. Zelma, 


Zigarren, Zigaretten und Tabak engros, 
Thorn, Breiteſtraße 25, 1. 


Cognac⸗ Rum⸗, f 
Arrac⸗Verſchnitt 
u. ſämtl. Weine 


empfiehlt 


R. Thürmann, Stettin, 


nl u 1063. 
2 2 Dr 


K Stelenanarbate N. N 
Aaclſhe Monteur, 
Hilfsmonteure, 
Sihiofier, und Arbeiter 


ſtellt fofort ein 


Viktor Lietzau, Beüdenft, . 


Dachdecker 


für Pappdächer, ſowie 


e 


verlangt . Ullmann, Bodgorz. 


Ehneierneelen 


©. Manthey. Friehricftraße 10—12, 18 


Gärtner oder 
Gartenfrau 


für meinen Garten, Lindenſtraße 61, ge⸗ 
ſucht. Meldungen an 


Richard Thomas, 


Thorn, Gerſtenſtr. 4. 


, Ae Saratiichler 


ſof ort 
Er Gene Ader, Coppernikusſtr. 41. 


Lehrling, 


gesund, kräftig, kann 
Kostgeld Entschädigung eintreten. 
Sorglaltigste Ausbildung verbürgt 

heehbezahlte Stellungen. 


Hoppe's Buchdruckerei, 


Mauerstrasse 10012. __Mauerstrasse 10112. Weichselseite. 


Arbeiter 


ſtellen ſofort ein 


Skowronek & Domke, 


Baugeihöft. 


sofort gegen 


| Hilfsdienſtpflichtige 
für die freiwillige Krankenpflege. 


Die freiwillige Krankenpflege wird dem Heeresſanitätsdienſt 
eingefügt und von den Militärbehörden verwendet. 

In den freiwilligen Meldungen für den Dienſt in der freiwilli⸗ 
gen Krankenpflege haben Hilfsdienſtpflichtige, die nicht wehrpflichtig 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


J . Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 


Prüflinge, 
3 für O0 1 und UI, 92 für 0 II u. U 1, 
Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden 


Fr. Strehlau, 


Verkauf 
diſcher Pferde. 


Gut entwickelte etwa 2—3 jährige Pferde aus Holland, ſchweren und mittelſchweren 
Schlages, werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft: 


1. Pr. Stargard, Molkerei Schnellmann, 
Donnerstag den 26. April, 1 Uhr nachmittags, 


ea. 25 Pferde. 


2. Zoppot, auf dem Liennplatz, 
Sonnabend den 28. April, 12 Uhr mittags, 


ca. 60 Pferde. 


(Der um 11.35 Uhr vormittags von Danzig abfahrende und die um 3.05 Ben 
355 t bal nachmittags von Zoppot kommenden Vorortzüge werden am Rennplatz 

oppot halten). 

Zugelaſſen zum Ankauf iſt jeder Pferdebeſitzer Weſtpreußens, dem nachweislich 
Pferde von der Militärbehörde ausgehoben ſind. 

Gewerbsmäßige Händler ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. 

Die zur Verſteigerung kommenden Holländiſchen Pferde ſind amtstierärztlich unter⸗ 
ſucht und geſund befunden worden. 

Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. Doch erklärt ſich die 
Landwirtſchaftskammer bereit, auf die Dauer von 4 Wochen vom Verkaufstage an ge⸗ 
rechnet bei Verluſt durch Tod und notwendig werdendes Töten eines Pferdes infolge 
einer Erkrankung, die 1 zur Zeit des Ankaufs bereits beſtanden hat, eine Ent⸗ 
deren zu leiſten, d. h. im Schadensfalle 70% des gezahlten Ankaufspreiſes zurückzu⸗ 
vergüten. 

* Für weitere Verkäufe find folgende Orte in Ausſicht genommen: Zoppot⸗Nennplatz, 
Schwetz, Tuchel, Schlochau, Elbing, Dirſchau, Pr. Stargard, Dt. Krone, Marienburg. 
+ Die genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher befannt- 
gegeben. 


Landwirtſchaftskammer für die 1 Beftireuben 


Meldungen für 


Kaufleute, Köche und ſolche 


die in 
17. 


beſtehen 


ef f Prim. » u. Abitur.- nstalt 
Kunda einer höheren Lehranstalt. 9 


83 Abitur. 


darunter: 


V 
Beizer oder 
era 


für Fährbetrieb fen 9. 41 


erb- 
Arbeiter 


ſtellt ein 


Beis e e nn 


Königsberger Vereins-Bank. 


Die Hauptversammlung der Königsberger Vereins-Bank vom 21. April 1917 hat beschlossen, das Vermögen 


Araberſtraße 4. der Königsberger Vereins-Bank als Ganzes unter Ausschluß der Liquidation an die Direction der Diseonto-Gesell- 


I militärfreier Webeiter 
d ford die Ak der K be V. Bank Einlief: ih Ak 
er e ne Yadgebe der klgenten Bnlusengn 
nnen ſofort eintreten 
Thorner VBapierwarenfabrit „ Alien. der Königsberger Vereins-Bank sind mit Gewinnanteilscheinen für 1916 fl. und Eirneuerunge- 
Gebr. Rose: Rosenbaum. scheinen bei Vermeidung späterer Kraftloserklärung 


bis zum 14. Mai 1912 einschliesslich 


Aal. N rheifshif son bei dar Direetion der Disconto-Gesellschnft in Berlin (Behrenstraße 3144) oder bei deren Nieder. 
lassungen in Bremen, Coblenz, Essen-Ruhr, Frankfurt aM, Königsberg i Pr, Mainz, Metz, Mülheim- 
ofort verlangt Ruhr, Saarbrücken, Cöpenick, Cüstrin, Frankfurt a. 0, Hattingen, Bad e v. d. H., Offenbach 
von f 9 It K O AM., Potsdam, Tilsit, Wiesbaden 
.. a oder deren Wechselstuben ; 80 
bei dem A. Schanffhansen’schen Bankverein A -G. in Cöln 
r E S ur & oder dessen Wechselstuben oder bei dessen Niederlassungen in Beuel, Bonn, Cleve, Crefeld, Duisburg, 
Duisburg- Meiderich, Düsseldorf, Emmerich, Godesberg, Hamborn, Mülheim (Rhein), Neuss, Neuwied, 
kann ſich melden. 5 Boro im: Rheydt, Ruhrort, Viersen, Wesel; 
zau enzerf 55 bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg 
Laufburſche 


oder deren Niederlassungen in Altona und Harburg 
. 8 unter Beifügung eines einfachen Nummernverzeicbnisses 1 der bei jeder Stelle üblichen Kassenstunden einzu- 
* 1 reichen. 
oder Laufmädchen 2. Aufl je nom 9600 Mk Aktien der Königsberger Vereins-Bank mit Gewinnanteilschein für 1917 fl. werden 
von en geſucht. nom. 6000 Mk. Disconto-Kommanditanteile mit Gewinnanteilscheinen für 1917 ft. und Erneuerungsscheinen gewährt, 
Max Spar. ann ferner wird der Gewinnanteilschein der Königsberger Vereins-Bank für 1916 mit 6 | in bar sofort eingelöst, 


—— ee 7 . 3. Insoweit Beträge von weniger als 9600 Mk. Aktien der Königsberger Vereins-Bank eingereicht werden, 
m Re finn gef 15 t. ind die Empfangsstellen bereit, den Zukauf fehlender und den Verkauf überschiessender Aktien oder den Umtausch 
N Wäſcherei „Frauenlob“, 


1 70 


Vereins-Bank für 1916 mit 6 % zu übertragen. 


nom. 3000 Mk. Disconto-Kommanditanteile unter Verwertung der Spitze zu vermitteln. 
rer Aktienbeträge bis zu nom. 600 Mk. werden die Empfangsstellen bestmöglich vermitteln. 
nicht bewirkt wird, müssen die eingereichten Aktien, die den Nennwert von 9600 Mk, nicht erreichen, zur Verwertung | ‘ 
für Bechnung der Beteiligten zur Verfügung gestellt werden. Aktien, die bis zum 14. Mai 1917 bei keiner der 
erwähnten Stellen zum Umtausch eing reicht worden sind, können nur noch bis zum 30 Juni 1917 (einschliesslich) 
bei „gen Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin gemäss vorstehenden Bestimmungen zum Umtausch eingereicht 
werden 

Bis zu dieser Frist nicht eingereichte Aktien unterliegen gleichzeitig mit denjenigen Aktienbeträgen, die den 
Nennwert von 9600 Mk. nicht erreichen und nicht umgetauscht oder nicht zur Verwertung für Rechnung der 
Beteiligten zur Verfügung gestellt worden sind, der alsbaldigen a oe rnng gemäss $ 290 HGB. Die an Stelle 


Auch den Umtausch geringe- 


III 


welche bereits in Getreide ⸗ und 5 der kraltlosen Aktien tretenden Disconte-Kommanditanteile werden wir bestmöglich verkaufen und den Erlös den 
mittelgeſchäften e hat, wird zum Beteiligten zur Verfügung stellen. 
baldigen Antritt gefucht. 


ſowie von nicht zur Saat anerfal 


; geſucht. Krafft, oiteriit, 


schaft gegen Gewährung von Disconto-Kommanditanteilen und Einlösung der Gewinnanteilscheine der Königsberger! 
Nachdem dieser Beschluß und damit die Auflösung der Königsberger Vereins-Bank in das en 


von Posten unter nom. 9800 Mk. Aktien wie beispielsweise nom. 4800 Mk. Königsberger Vereins-Bank-Aktien in | '% 


Soweit ein Umtausch a 


Kreisberteilungsamt. 
Kolle, intelig. Verkäuferinnen, 
gewand. Konterikinn, Lehrdamen 


ſtellt ein 
W. Groblewski, Thorn, 
— 12. 


Em je singe 17 


für meine Annahmeſtelle, Altſt. 
Markt 12, geſucht. Meld. 

5 Wäſcherei Franenlob 
8 ide 


due Widder 


Ne 0 hat ſich in der Konfektion 
auszubilden, ſucht als Lehrmädchen 


Oskar Stephan, Breite. If, 
Lehrmädchen 


von fofort geſucht. 
Friedrich Thomas, 
—ĩ— Breitellrahe 36. 36. 


Ions Mälken 


zum Auszeichnen Bet Wäſche von fofort 
ober 15. Mai e 
weiss", 


Färberei, chem. ee Weißwäſcherel. 


185 größeren, einfachen Landhaushall 


n oder Nie, 


die ſich durch gute Zengnifle en 
kann, von ſogleich gejucht 

rau Kuethę Krüger. 
An- Torn bei Moßgacten. A 


Berlin, im April 1917, 


Direction der Disconto- Gesellschaft 


Dr. Salomons ohn. 


Schiofferlehrlinge, 
Sreherlehrlinge, 
Jormerlehrlinge, 
Tiſchlerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


E. 


Drewitz, 6.1.1.3. 


Maſchinenſabrik, Thorn. 


Frauen 
zum Flaſchenſpülen 


ſtellt ein 
A. E. Pohl, Araberſtraße 13. 


Ein Mädchen oder 


alleinſtehende Frau 


für leichte Hausarbeiten in unſerem Be⸗ 
triebe gegen Lohn und vollſtändig freie 
Station von ſof., auch durch Vermittlung. 
geſucht. Kaiſer⸗Aulomat. Breileilr. 6. 


Ehrliche, ſaubere Stau 


zur Reinigung der Anſtalt für den 
Nachmittag geſucht. 
Wehen: Gomnaiiun, 


Anfwärterin e g 
j Mauerſtraße 32, 1, rechts. 


Zwel tüchtige, ſaubere 


Wajchfrauen 


chen B. Dammann & Kordes, 
Thorn. 


Ein ordentliches, ehrliches 


Mildchen für alles, 


auch durch Vermittlung, ſucht 
Seidel, Friedrichſtraße 14. 


Junges Mädchen 


ür alles zum 1. Mai geſucht. 
Bismarckſtraße 5, 3 


Aufmartefrau 
oder ⸗Mädchen 


für die Vormittagsſtunden wird fofort 
geſucht 


8 9 
Parkſtraße 18, 2 Treppen, rechts 


Dr. Russe II. 


Für meinen kl Haushalt ſuche ich von 
ſofort ein beſcheidenes, 


häusliches Mädchen, 


as etwas Kochen und Nähen kann. 
Grau Sinerl, Sucibandig, Ceed 
Ein ordentliches, ehrliches 


Dienstmädchen, 


auch durch Vermittlung, ſucht 


Mroczkoxski, Kloſterſtraße 2. 


lb. AOIWARLeFNNEN 


für dle eee ſofort 1 18 


Breite eſtraße 33, 2. 1 


Aufwärterin 
zu kmderloſen Leuten, kleine Wohn., für 
vormittags ſofort geſucht. 
Gerſtenſtraße 6, 1, rechts. 


Anſtündiges Mädchen 


ſofort geſucht. 
Kozielecki, Baberſtraße 20, 2. 


Aufwarlemädchen 


für vormittags geſucht. 
Parkſtraße 29, 2, links. 


Baufmädchen 


ſucht 
Emil en eee 
Aliſtädt. Markt 8 


kaulmädten oder kaufe 


für den ganzen Tag oder nachmittags 
eſucht. D. Henoch Nachf., 
5 Altſtädt. Markt 24. 


Wir ſind Känſer von: 
Faatgerſte, 
Faathafer, 
Saatpeluſchlen, 
Saatwicken, 


unten 


Peluſchken u. Wicken 


5 und find Abgeber von: 


Weißklee, 
Thymote, x 
Seradella und 
Futterrunkelſamen. 


1 ala, 


„‚Eulmfee Weſtpr., 
Telephon 5 und 61. 


€ * haufen 7 
86 


Herren⸗Zimmelz 


— 


J gebraucht, aber gut erhalten, zu 


geſucht. 


Händler verbeten. 
Angebote bitte unter U, 


820 


die Geſchäftsſtelle der „Breite“. 


Gebrauchtes, eiſernes 


Kinderbeltgeſtell 


u kaufen geſucht. ge 
; Angebote unter A. 826 an die ß 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


N Ai bete ber „Preis Ze x 
u Laufen gefuht eine, nel 


Guitarıe oder 20 Laute. 1 


Fran Dörflin 


Culmer Cbauſſee . 
Tafelwage 


20, L. 
2 leichte 


Arbeitspferde. 
nur Irmer, . 


Ein 2 bis Zjähriges 


fer d 


zu kaufen geſucht. 20. 
Lmeht, Sobre fe 


Kaufe ſtändig größere auch f 
Poſten 6-10 Wochen alte gute 


Ferkel 


„geile due dagen Breife. Auge, 


bittet 


0. Schwuchom, zieh 


ern Münzen, 
Antiquitäten und 
i 
auft 
H. Sieg, Zunellergeſcat 


Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


eil era, 5 
5 W̃ 1 Zimmern 

Bae schön Dot 
garten (Stallungen vorhanden zur 19 a 


haltung), die Gebäude tadellos € 
billig zu verkaufen. gef 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der , 


aa Jena 


1 Stall, Sk Garten, ß fe”. 
’ Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der 10 


Merfooles, altes poln. W 


u verkaufen. 
: Angebote unter D. 829 an DIE N 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei mittlere Abels 
pferde Glue, er 


1 darunter hochtragend, preisen Fe 
kaufen. Thorn⸗Mocker, Linden 


L nute Mache 
EEE 155 Waſſerwerk⸗ mußt 


Kualinchel, 


11 .f. Ruſſen, 2,2 Kreutzung & 2 
daſelbſt zwei Enten, 1 1 ee 15 
Culmer Hof 


Zuchtkaniudl, 


verkauft Ning ele tra 


Budısbaum und nne 15 
hat zu We eite, Anden — 


Weldenans 


zum ſofortigen Schnitt De 
au Sh . 


1520 


